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» er als 8 räfin ſchien es Anfangs freilich kaum wahrzunehmen 


a dien gänzlich 
* dach paßten d 


| auch Kom — % muß ja jedem auffallen, und ich glaube, es iſt 


Anden amit kommſt Du bei mir nicht durch; 
darum jetzt lieber 


E er alten Dame. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluß Rr. 57. 


8 Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerande; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 
täglich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Anfertiouspreid 


für die Spaltzetie oder deren Raum 10 Pfen 155 Inſerate werden angenommen in 
nn 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, oncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie don allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonntag den 26. Mai 1895. 


XIII. Jahrg. 


un. „Für den Monat Juni 

25 8 ee in = Ausgabeſtellen und durch 
Post bezogen 50 Pfennig. Beſtellungen nehmen die Kaiſer⸗ W 11 1 das Gl 

ichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. ED gar 9 75 e eee 5 ic 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


1 des Wortes von ihnen geehrt wird. Zu einem unehrlichen 

“ Katharinen: n. Friedriäfir.:Ede, Menſchen, mag er auch noch fo reich und vornehm, noch jo 
Ehrlich währt am längſten! | geiſtreich und gefällig fein, hat ficher niemand, der ihn kennt, 
) 


Geſchicklichkeit auch ſeine Ehrlichkeit wird, er deſto mehr auch 
geſucht und in Nahrung geſetzt werde. 


Ehrlich nennen wir einen Menſchen, der allen falſchen Vertrauen. Man meidet ihn, weil man fürchtet, mit ihm in eine 
beucheriſchen Schein meide und niemals fremdes Eigenthum Verbindung zu gerathen, die ſpäter zum Nachthel oder zur 
j ra: Bene 

n rd alſo überall in Wort un at von ‚ ehme und Geringe hängen 

70 Ehrenhaftigkeit geleitet werden; er wird ſich im un. ihm mit Liebe an. Selbſt ſchlechtgeſinnte Leute ſehen, wenn 
ge mit anderen immer ſo zeigen, wie er iſt und ſich darum auch nicht mit Hochachtung, ſo doch mit einer geheimen Furcht 

N ſeinem Weſen auch immer gleich bleiben können. 1 wird zu dem geraden, biederen Sinn des Ehrlichen auf; ſie beneiden 
ihn wegen des Anſehens, das er genießt, und ganz beſonders 


181 wegen eines Vortheils die Treue in Handel und Wandel 
erleugnen und ſich nur aneignen, was ihm von Rechtswegen auch wegen des ruhigen Gewiſſens und des frohen Lebens⸗ 
u muthes, die der Ehrliche zur Schau trägt, während fie ſcheu, 


ommt; er wird nicht nur einem jeden das Seine laſſen, 
mürriſch, unzufrieden und mit ſich und der Welt zerfallen find. 
Darum ſeid ehrlich in Worten und Werken! Dann wird es 
Euch in der Welt gut gehen. Viel läßt ſich hier durch Selbſt⸗ 
zucht erreichen, aber der Grund muß durch die Erziehung im 
elterlichen Hauſe gelegt werden. 


Tolitiſche Tagesſchan. 

Der Reichstag iſt am Freitag mit den üblichen For⸗ 
malitäten geſchloſſen worden. Die Reichsboten haben eine lange 
Erholungspauſe, im November werden ſie ſich erſt wieder in 
Berlin einfinden. — Die letzte Sitzung war noch eine ſehr be⸗ 
wegte, hauptſächlich weil Graf Kanitz ſeinem Bedauern darüber 
ſcharfen Ausdruck gab, daß die Regierung nichts für das wich⸗ 
tigfte; Produkt der Landwirthſchaft, den Getreidebau gethan habe. 
Er bezweifelte, daß die Geſetze betr. die Branntweinſteuer und 


landen auch einem jeden das Seine geben und alle ſeine Be⸗ 
niegejchäfte treu erledigen. Ein ehrlicher Menſch wird auch 
e Aufrichtigkeit nicht verletzen; auch ſein Mund wird ſich nie 
4 einem Betruge hergeben, er wird nicht anders reden, als 
denkt. Darum wird er mit feinem Urtheile, wenn er 
nawach gefragt wird, nie zurückhalten; kurz, er wird flets 
b dem Sprichworte handeln: „Der gerade Weg iſt immer 
er beſte!“ 
fat Leider hört man heutzutage oft die Klage, daß es an 
* Menſchen mangele, auf deren Treue man zählen kann; 
geh doch wird die Ehrlichkeit ſtets belohnt, denn dem Ehrlichen 
har es in der Welt gut. Er gelangt am ſicherſten zum Wohl⸗ 
lande. Viele meinen zwar, daß man durch Anwendung un⸗ 
uterer oder doch wenigſtens zweifelhafter Mittel viel ſchneller 
d ficherer ein großes Vermögen erwerben könne, ja, manche 


Eben jo weit, die Ehrlichkeit als einen ſchädlichen, altmodiſchen | Zuckerſteuer der darniederliegenden Landwirihſchaft genügend 
w undſatz zu verſpotten. Aber das Sprichwort hat doch recht, helfen können. Die berechtigten Wünſche haben ſich auf die Vor⸗ 
a es jagt: „Ehrlich währt am längſten!“ Wer bei einem lage eines Margarine⸗ und eines Börſengeſetzes gerichtet, die 
— den Herzen gute Fähigkeiten und nützliche Kenntniſſe hat leider nicht erfolgt iſt. Zum Schluß ſprach Redner die Erwar⸗ 
rg fleißig und ſparſam iſt, der wird in der Welt weiter- | tung aus, daß recht bald etwas Durchgreifendes geſchehen wird, 


ich Ihm wird es nicht an Arbeit fehlen, denn in Ge: 
teu teſachen wendet man ſich an einen Mann, von deſſen Ehrlich⸗ 
fol man überzeugt iſt, wenn er auch nicht ganz ſo geſchickt ſein 
Benäg lieber, als an einen Mann, der ſich hier und da eine 


um der Landwirthſchaft zu helfen. — Die Branntweinſteuervor⸗ 
lage wurde mit 165 gegen 85 Stimmen angenommen und eben⸗ 
ſo W die Novelle zum Zuckerſteuergeſetz, die Nachtrags⸗ 
etats ꝛc. 

Es mehren ſich die Anzeichen, daß, nachdem die Umſturz⸗ 
vorlage geſcheitert iſt, ein ſchärferes Vorgehen gegen die 
Umſturzbeſtrebungen auf dem Boden des geltenden 
8 finden, und er bleibt auch am ruhigſten im Beſitze des Rechts platzgreift. So iſt jetzt auch der Vorſtand des ſozial⸗ 

orbenen. Er braucht nicht zu fürchten, daß noch nach Jahren] demokrattſchen Arbeiterſängerbundes amtlich aufgefordert worden, 


| 
| 
\ 
erei hat zu Schulden kommen laſſen; mit einem ſolchen 
b 
. Anſprüche auf ſein Vermögen erhoben werden, und | ein Mitgliederverzeichniß ſowie ein Exemplar der Statuten des 
I 
I 


man nicht gern etwas zu thun haben. 
* Der ehrliche Menſch wird daher ſtets ein gutes Aus⸗ 


nicht bange zu ſein, daß ſein Verdienſt abnehmen werde. Vereins auf dem Berliner Polizeipräſidium einzureichen. Den 


Magelone. „Ja.“ 
Roman vn 8. don der Lanken. „Du beobachteſt ſo ſcharf, Tante, daß ich glaube, dieſe 
Nachdruck verboten.) Ueberanſtrengung Deiner Augen führt zu Hallucinationen,“ 
8 (89. Fortfekung.) ſpöttelte Xenia. 
nicht — hatte alle jene kleinen Aufmerkſamkeiten für ſie, die „Sodann iſt es wohl auch eine Hallucination, daß ich den 
urch die äußere Höflichkeit diktirt werden, ſondern vom 


Legations⸗Sekretär dort mit Deinem Pelzmantel die Allee her⸗ 
Eu Raniehe ſehe,“ antwortete Frau von Giesbrecht ſpitz. 

Kenia ſah eigen berührt auf und erröthete leicht; denn 
wirklich kam Baron Preuß ihnen mit raſchen Schritten entgegen, 
den kirſchrothen, zobelgefütterten, kurzen Radmantel der Gräfin 
über dem Arm, und zum erſten Mal war Kenia ihm gegenüber 
nicht unbefangen dankbar. 

„Es iſt Nord⸗Oſtwind, gnädigſte Gräfin“, ſagte er, den 
Mantel um ihre Schultern legend, „und Sie gehen in einem 
ſo leichten Tuchjäckchen ſpazieren. Unverantwortlich!“ 

„Sie ſind wirklich galant, Baron — tauſend Dank.“ 

„Ich bitte Sie, Frau Gräfin, ſehen Sie darin etwas mehr, 
als man gemeinhin unter dem Wort „galant“ verſteht“, ant⸗ 
wortete er halblaut in warmem Ton. „Wollen Sie mir nicht 
geſtatten, für Sie beſorgt zu ſein? Ich dächte, unſere lange 
Bekanntſchaft gebe mir einiges Recht darauf“, fügte er leicht 
hinzu, als er das neugierig horchende Geſicht der Frau von 


derzen kom 
men, dem Wunſch und Verlangen entſpringend, mit 
e 
bdemerglebten Weſen in ſtetem Verkehr zu bleiben und die, kaum 
e doch ſo wohlthuend berühren. 
ie G 
ne ſelbſtverſtändliche Form der Artigkeit hinzunehmen; 
. —＋ Denken und Empfinden war ja mehr als je Far 
ummer und ſeine Leiden gerichtet; fie war liebenswürdig, 
unbefangen im Zuſammenſein mit Gaſton, und 
rte Rolf einigermaßen, denn ſeiner Ueberzeugung 
. ie beiden gut für einander; er gönnte dem Freunde, 
und Gref 12 Zeit mehr und mehr ſchätzen lernte, alles Gute, 
mal ihr Im nia war eine Frau, die den Mann, dem fie ein: 
don ee gab, auch voll beglücken würde. So ſchwer Rolf 
Nbrene Cauſchung noch am eigenen Herzeleid und an der er⸗ 
15 N noch verbittert gegen das Glück anderer. 
bp d von Preuß iſt ſehr aufmerkſam gegen Dich — ſehr, 


bekümme 


g zu tragen hatte, ſein Gemüth war deshalb 


eines Ta es noch nicht gemerkt?“ fragte Frau von Giesbrecht Giesbrecht bemerkte. 
es i i ; j i ; : . 
den sr Fan ana als beide von dem Spaziergang durch Xenia ſchwieg — ſie bat der alten Dame im Stillen die 


Hallucination ab. Nicht ganz ſo heiter plaudernd, als ſonſt, 
ging man dem Schloſſe zu. 

Nachdem die Gräfin ſich zum Mittagseſſen umkleidet hatte 
und ihr Boudoir wieder betrat, ſank ſie laut aufſeufzend in 
die kleine Cauſeuſe, die halb verſteckt von prächtigen Blattpflan⸗ 
zen in einer Ecke deſſelben ſtand; ſie ſah ernſt und kummer⸗ 
voll aus. 

„Wenn es wahr, wenn es möglich wäre?“ flüſterte ſie, 
„es wäre ſo traurig und würde mich ſo traurig machen. In 
ſeinem Ton, in ſeinem Blick lag Wahrheit; ich ſah und fühlte 
es wohl. Ach, mein Gott, iſt denn das Schönſte und Be⸗ 


„Nein, nicht mehr als die 


antwortete Form erfordert, dünkt mich“, 


Kenia unbefangen.; „wie kommſt Du darauf?“ 


on jemandem auf efalle i 
„Unfiun, Tante Babelt, wen meiuſt udn, 
n abett, wen m 24 
„un ich meine nur jo." Sg 


erſt machſt Du 


ngen und dann verkriechſt Du Dich hinter Allgemeinheiten. 


Bitte, —— jetzt.“ 
Verkriechen ? i ; ! 5 
Nmeige ich 1 5 Ai s beben Niemals! Höchſtens 


nicht dieſe Rückſicht — ich bitte Dich 


glückendſte, was es für die Menſchen giebt, nur dazu da, über 
alle, die dies Haus betreten, Leid und Schmerzen zu bringen?“ 
Gaſton ſtand während deſſen in ſeinem Zimmer vor dem 


„ f 

Role 3 Zn Herrn von Velten.“ Spiegel und befeſtigte in dem Knopfloch ſeines Frackes eine 
„Herr von Velten 5 Üpfte es unbedacht den Lippen der Gräfin. weiße Sternblume, die Kenia geſtern aus ihrem Haar verloren 
und die er ſorgſam in Waſſer geſtellt hatte., 

„Weiß der Kuckuck, dieſes Mal iſt es ernſt“, dachte er.“ 


verbeſſerte fie ſich auf den erſtaunten Blick 


Im Gegentheil kann er hoffen, daß, je bekannter neben ſeiner 


geſetzwidrigen Tendenzen der Sozialdemokratie entſpricht es, daß, 
wie der „Vorwärts“ meldet, der genannte Verein dieſer Auffor⸗ 
derung Widerſtand entgegenſetzt. 

Die Thatſache, daß der Bimetallismus immer mehr 
Anhänger gewinnt und die Annahme der in den drei Parla⸗ 
menten geſtellten Anträge auf Einberufung einer internationalen 
Münzkonferenz ſcheinen den vor längerer Zeit gegründeten 
„Verein zum Schutze der deutſchen Goldwährung“ veranlaßt zu 
haben, etwas von ſich hören zu laſſen. In tauſenden von 
Exemplaren verſendet er ein Zirkular, in welchem er auf die 
angeblichen Gefahren des Bimetallismus aufmerkſam zu machen 
ſich unternimmt und um Unterſtützung zur Abwehr bittet. 

Der Abgeordnete Cartelin will, um gegen die Betheiligung 
Frankreichs bei der Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals zu mani⸗ 
feſtiren, in der franzöſiſchen Deputirtenkammer einen 
Antrag einbringen, wonach die Pariſer Straßburg⸗Statue, welche 
mit anderen Garten-Statuen den Konkordiaplatz vor dem 
Tuilertengarten ſchmückt, — in Erz gegoſſen werden fol. Als Ab⸗ 
lenkungs mittel iſt nun folgende amtliche Kundgebung erfolgt: Der 
Miniſterraih wird am Sonnabend über einen Kredit zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für die in den Jahren 1870 und 1871 
gefallenen Soldaten Beſchluß faſſen und gleichzeitig die Einzel⸗ 
heiten für die Grundſteinlegung, welche binnen kurzem mit großer 
Feierlichkeit ſtattfinden fol, feſtſtellen. An der Feier ſollen Ver⸗ 
treter aller öffentlichen Gewalten ſowie der Armee und Marine 
theilnehmen. 


Aus Teheran wird den „Times“ gemeldet: Nach Mit⸗ 
theilungen aus Meſched kam es anfangs Mai in Kuſchan zu 
ernſten Unruhen; der ſtellvertretende Gouverneur und ſechs 
Leute aus ſeinem Gefolge wurden ermordet und ihre Leichen 
verſtümmelt. 

Die „Times“ melden aus Tientſin: Eine vom Kaiſer 
von China ſelbſt geſchriebene Proklamation betreffend den Frie⸗ 
densvertrag, welche ſoeben erlaſſen worden iſt, ſetzt auseinander, 
warum es für China nothwendig war, den Frieden zu ſchließen; 
ſie ſtellt feſt, daß die Führer des Heeres unfähig waren und 
ihre Truppen ſich nur aus Pöbelhaufen zuſammenſetzten. Der 
Erlaß ſchließt mit der dringenden Aufforderung an die Be⸗ 
völkerung, die in China herrichenden Mißbräuche auszurotten; 
die Armee müſſe geſchult und die Einkünfte müßten geregelt 
werden. 

Meldungen aus Santiago zufolge hat der chileniſche 
Senat mit 16 gegen 6 Stimmen eine Anleihe von 2 Millionen 
Pfund Sterling bewilligt und den Friedens⸗ und Handelsvertrag 
mit Bolivia unterzeichnet. 

Venezuela hat die Vermittelung der Vereinigten Staaten 
in der Streitfrage mit Frankreich, die Anfang März entſtand, 
nachgeſucht. 


„Ich verehre, ich liebe dieſes reizende Weib aufrichtig, ich glaube, 
ich könnte zum Toggenburg für ſie werden, würde es aber aller⸗ 
dings vorziehen, fie vom Fleck weg zu heirathen — nota bene 
wenn ſie wollte. Liebe und Liebe iſt doch ein verdammter Un⸗ 
terſchied, es giebt ja viel Talmi, aber dieſe, wahrhaftig, dieſe 
iſt echt!“ 

XVII. 


Ernſt und traurig waren nun für die drei Bewohnerinnen 
des Hauſes in der Potsdamerſtraße die Wochen bis zum Chriſt⸗ 
feſt und zum neuen Jahr dahingegangen. 

Magelone war Hausgenoſſin der alten Tanten geworden; 
aber das Zuſammenleben war kein inniges, kein gegenſeitig be⸗ 
glückendes. Charlotte und Dorothea zürnten der Nichte im 
Herzen, die ganze Handlungsweiſe der letzteren hatte ſie ihnen 
ſo unendlich viel ferner gerückt, und wenn ſie auch geſagt hatten, 
„wir wollen Dir vergeben“, in ihrem Innern konnten ſie dies 
doch nicht mit voller Ueberzeugung nachſprechen und Lona fühlte 
das gut genug. Sie ſprach nie darüber, ſie bat nicht, wie in 
früheren Tagen, ſchmeichelnd und koſend, bis man ihr nicht zu 
widerſtehen vermochte, ſie trug ihr Geſchick und alles, was ſie 
als ihre Strafe betrachtete, ſagte ſich, daß ſie ſolche verdiene 
und konnte doch ein Gefühl von Trotz nicht ganz unterdrücken. 
Die Zinſen des kleinen Kapitals von 2000 Thalern reichten eben 
nur hin, ihre Toilettenbedürfniſſe zu beſtreiten; ſie wollte aber 
nicht umſonſt bei den Tanten leben, die ſich ſelbſt nur bei großer 
Rechenkunſt ohne Sorgen durchhalfen, ſie hatte alſo daran denken 
müſſen, zu erwerben, und dabei zum erſten Male erfahren, wie 
wenig ausgerüſtet ſie eben für das Erwerben war. 

Etwas Muſik, etwas Malen, franzöſiſch ſprechen, wirth⸗ 
ſchaftlich allerdings nicht ganz unerfahren — voila tout; und 
ſo blieben ihr nur zwei Chancen, die in Erwägung gezogen 
werden konnten — „Stütze“ oder „Geſellſchafterin“ zu werden. 

Für erſtere Stellung mußte ihr aber ihre trotz allen Kum⸗ 
mers noch immer liebreizende Schönheit ein Hinderniß werden; 
ſo leicht hätte ſich wohl keine Gattin oder Mutter erwachſener 
Söhne entſchloſſen, ein junges Mädchen von ſo beſtechendem 
Aeußeren ins Haus zu nehmen; außerdem opponirten die Tanten 
entſchieden gegen die Stütze und wollte Magelone ehrlich ſein, 
mußte fie ſich ſelbſt jagen, daß fie zu ſolchem Poſten nicht ge⸗ 
eignet war, und etwas anfangen, was ſie nicht durchführen 


würde, wollte ſie nicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der amtliche Madrider Telegraph fignalifirt nach mehr⸗ 
tägigem Verſtummen wieder einen Sieg der ſpaniſchen Waffen 
auf Cuba. Die unter dem Befehl des Oberſten Sandoval 
ſtehende Truppenabtheilung ſtieß zwiſchen Bejar und Dos Rios 
auf 700 Aufſtändiſche unter der Führung von Marti, Gomez, 
Maſſo und Borrero. Nach anderthalbſtündigem Kampfe wurden 
die Aufſtändiſchen auseinandergetrteben. Marn, der ſogenannte 
„Präfident der Republik Cuba“, wurde getödtet; ſeine Leiche 
wurde beſtimmt wiedererkannt. Die Inſurgenten hatten noch 
14 weitere Todte und viele Verwundete. Viele Waffen und 
Briefe fielen in die Hände der Spanier. Die Verluſte der 
letzteren betrugen 5 Todte und 7 Verwundete. Nach Ausſage 
von Gefangenen ſollen auch die Inſurgentenführer Gomez und 
Eſtrada gefallen ſein. 


Deutſcher Reichstag 
99. Sitzung vom 24. Mai 1895. 
(Eröffnung 1¼ Uhr.) 

Das Haus trat heute zu ſeiner letzten Sitzung in dieſer Seſſion zu⸗ 
ſammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Präſident mit, 
daß der Abg. Möller (natlib.), deſſen Wahl die Wahlprüfungs⸗ 
kommtſſion für ungültig zu erklären beantragt, das Mandat niederge⸗ 
legt habe. 

f Das Haus tritt nunmehr in die dritte Berathung der Novelle zum 
Branntweinſteuergeſetz ein. Abg. Graf v. Kanitz (konſ.): Die An⸗ 
nahme, daß die Novellen zum Branntweinſteuergeſetz und zum Zucker⸗ 
ſteuergeſetz der Landwirthſchaft wirkſame Hilfe bringen könnten, und daß 
die Regierung alles gethan habe, was zur Verbeſſerung der Lage hätte 
geſchehen können, ſei unrichtig. Der Werth dieſer Geſetze liege vielmehr 
darin, daß die Regierung damit die Fehler der früheren Geſetzgebuno 
offen anerkenne. Hoffentlich würden auch noch andere Fehler auf wirth⸗ 
ſchaftlichem und handelspolitiſchem Gebiet eingeſehen und Abhülfe ge⸗ 
ſchaffen werden. Nicht blos im Oſten gebe es Diſtrikte, die bei Spiritus 
und Zucker unbetheiligt ſeien, ſondern auch im Weſten und Süden. 
Die 1 dieſer Kreiſe auf Beſſerung der Lage gehe leider nicht in 
Erfüllung. Richtig ſei auch, daß der größere Grundbeſitz an dem 
Branntweinſteuergeſetz hauptſächlich betheiligt ſei; Redner würde gegen 
die Vorlage ſtimmen, wenn nicht doch auch eine beträchtliche Zahl kleiner 
Leute, die am Kartoffelbau intereſſirt ſeien, dadurch in Mitleidenſchaft 
gezogen und der Nationalwohlſtand Schaden erleiden würde. Er beklage 
es, daß die Seſſion zu Ende gehe, ohne daß die Regierung wirkſame 
Maßregeln zur Hebung der Landwirthſchaft vorgeſchlagen habe, insbe⸗ 
ſondere, daß die Regierung gegenüber dem Antrage auf Verſtaatlichung 
des Getreidehandels ſich ablehnend verhalte, ohne etwas Beſſeres an 
ſeine Stelle ſetzen zu können. Das Branntwein⸗ und Zuckerſteuergeſetz 
würden nicht zur Zufriedenheit des Bauernſtandes beitragen, denn das 
wichtigſte Produkt der Landwirthſchaft ſei das Getreide. Warum habe 
man nicht auch ein Margarinegeſetz und ein Börſenreformgeſetz vor⸗ 
gelegt? Wenn er nichts als Zucker und Spiritus mitnehmen könne, 
würde er lieber mit leeren Händen nach Hauſe gehen. Er bitte dringend 
die Regierung möge bis zur nächſten Seſſion ein wirkſames Mittel zur 
Hebung der Getreldepreiſe ausfindig machen oder ſich ſeinem Antrage 
anſchließen. Das Vertrauen zur Regierung werde durch weitere Ver⸗ 
ſchleppungen nicht gehoben. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (dtſchſoz. Reſp.) bedauert 
ebenfalls, daß die Tagung ohne wirkſame Wahrung der Intereſſen des 
Mittelſtandes verlaufen ſei. Die Minderheit ſeiner Freunde werde 
für das Branntweinſteuergeſetz ſtimmen, womit aber kein Verzicht aus⸗ 
geſprochen werden ſolle auf eine Geſetzgebung, die der geſammten Land⸗ 
wirthſchaft aufhelfe. 

Abg. Meyer (freiſ. Ver.): Die Ausführungen des Grafen Kanitz 
hätten ihn erfreut, und man könne ſich denken, wie man auf der Linken 
über die Regierung urtheile. Wenn das Margarine⸗ und Börſenreform⸗ 

eſetz noch vorgelegt werden ſollten, ſo würden ſeine Freunde am Platze 
ein. Es handle ſich aber dabei nicht um Forderungen der Landwirth⸗ 
ſchaft oder des Volkswohlſtandes, ſondern um das Intereſſe beſtimmter 
Kreiſe. Den Ruf „noch lange nicht genug“ hätten ſich die Agrarier 
zum Feldgeſchrei erkoren. Es werde aber die Zeit kommen, wo man die 
Fehler der heutigen Wirthſchaftspolitik korrigiren werde. 

Abg. Paaſche (natlib.): Es ſei zu bedauern, daß die Berathung 
des Branntweinſteuergeſetzes benutzt werde, um agitatoriſche Reden zu 
halten, wie dies Graf Kanitz gethan. Das Geſetz nähmen ſeine Freunde 
nicht deshalb an, weil ſie darin etwa einen Fortſchritt der Geſetzgebung 
erblickten, ſondern weil ſie der nothleidenden Landwirthſchaft damit 
5 bringen wollten. Der Entwurf werde nicht bloß den großen, 
ondern auch den mittleren Grundbeſitzern nützen. Wenn Graf Kanitz 
auf ſeinen Antrag verweiſe und verlange, es müſſe recht bald etwas 
geſchehen, ſo ſei demgegenüber zu entgegnen, daß ſein Antrag in der 
Kommiſſion gründlich durchberathen worden ſei. Die Sache ſei demnach 
durchaus nicht verſchleppt worden; wozu alſo dieſe ſchroffen Vorwürfe 
gegen die Regierung? Die Regierung könne doch nicht über den Kopf 
des Reichstags hinweg den Antrag Kanitz zu dem ihren machen, um ihn 
in Geſetzesform dem Hauſe vorzulegen. Seine, des Redners, Freunde, 
ſeien bereit, noch Wochen lang weiterzuarbeiten. Aber mit Reden, die 
nur einen agitatoriſchen Zweck hätten, werde nichts geholfen. In allen 
agrariſchen Verſammlungen ſei geſagt worden, die Agrarier ſeien 
monarchiſch und königstren; aber wenn hier gejagt werde, die Regierung 
thue nichts für die Landwirthſchaft, ſo untergrabe man damit die Auto⸗ 


rität der Regierung. 
Der Gang der Diskuſſſon beweiſe, 


9 

Abg. Richter (frſ. Volksp.): 
daß die Agrarier niemals genug bekämen. Die Mehrheitsparteien hätten 
den Antrag Kanitz gleich ablehnen und die Regierung die Forderung 
der Agrarier in der Währungsfrage nicht dilatoriſch behandeln ſollen. 
Es wäre aber Unrecht, den Grafen Kanitz wegen ſeiner Rede zu tadeln, 
denn jede Oppoſition habe das Recht, ihre Ueberzeugung auszusprechen. 
Niemals ſei eine Regierung ſo verlaſſen geweſen wie dieſe, und er habe 
keine Veranlaſſung, dem Mißtrauensvotum des Grafen Kanitz ein Ver⸗ 
trauensvotum entgegenzuſetzen. 

Abg. Freiherr v. Manteuffel (konſ.): Graf Kanitz habe in 
Uebereinſtimmung mit ſeinen Parteigenoſſen geſprochen; der Redner 
weiſt es zurück, daß die Ausführungen des Grafen Kanitz einen 
agitatoriſchen Zweck verfolgten und die Autorität der Regierung an⸗ 
taſteten. Auch er bedauere, daß weder das Margarinegeſetz, noch die 
Börſenreform, noch die Gewerbeordnungsnovelle zur Verabſchiedung ges 
kommen ſeien. Das Branntweinſteuergeſetz werde nicht bloß dem großen 
und mittleren, ſondern auch dem kleinſten Grundbeſitzer zu Gute kommen. 
Den Vorwurf der Unerſättlichkeit könne man ſeiner Partei nicht machen, 
denn ſie wolle nur das haben, was die Landwirthſchaft brauche, um zum 
Nutzen des Vaterlandes fortbeſtehen zu können. 

Staatsminiſter v. Bötticher: Er beklage es obenfalls, daß der 
Börſenreformentwurf und das Margarinegeſetz nicht in dieſer Tagung 
hätten zur Verabſchiedung gebracht werden können. Der Börſenreform⸗ 
entwurf ſei erſt heute im Plenum des Bundesraths zur Berathung 
gelangt, weil der Referent aus dem Bundesrath abberufen worden ſei, 
und ſein Nachfolger habe ſechs Wochen Zeit gebraucht, um ſich in die 
Materie einzuarbeiten. Er, Redner, habe alles gethan, was er habe 
thun können. Das Margarinegeſetz ſei im Entwurf fertig, und die 
Gewerbeordnungs⸗Novelle ſei nicht ſo leicht zu erledigen, daß ſie der 
Reichstag noch in dieſer Seſſion hätte zur Verabſchiedung bringen können. 
Die Regierung werde dadurch, daß der Reichstag eine chroniſche Beſchluß⸗ 
unfähigkeit zeige, nicht gerade ermuthigt, dem Hauſe noch neue Entwürfe 
vorzulegen. 

Abg. Graf v. Arnim (Reichsp.) betont, daß die Branntweinſteuer 
auch dem kleinen Beſitzer nütze, und bedauert, daß der Börſenreform⸗ 
entwurf nicht ſchon vorgelegt worden ſei, da er nur nur eine Para⸗ 
graphirung der Beſchlüſſe der Enquete⸗Kommiſſion fei. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die verbündeten Regierungen 
wollten der Landwirthſchaft da helfen, wo der Nothſtand am akuteſten 
ſei. Die Behauptung, daß ſelten eine Regierung fo verlaffen geweſen 
ſei wie dieſe, widerſpreche den Thatſachen, denn gerade bei dem Spiritus⸗ 
und dem Zuckergeſetz hätte ſie eine impoſante Mehrheit gehabt. 

Abg. Singer (ſozd.) iſt ſehr zufrieden, daß der Reichstag nicht 
mehr in der Lage ſei, noch andere Vorlagen zu berathen, wünſcht aber 
eine baldige Reform der Unfall- und Invaliditätsverſicherung. 

Staatsminiſter v. Bötticher: Seit vorigem Sommer liege die 
Reform der Unfallverſicherung dem Bundesrathe vor, und eine ſolche 


ZNj2—2— — — — — ————ẽ ⁴ͤñ—᷑— ———————— — — ¹ m. ¶— —œ——u—ᷣ ! ͤ ĩÜ mw —ꝛę—ĩͤ L.¹H:. ——„-—Ut ann nn nn nn nn ——— 


der Alters- und Invaliditätsverſicherung ſei im Gange. Das Börſen⸗ 
geſetz ſei nicht früher fertig zu ſtellen geweſen, weil hierbei die An⸗ 
ſchauungen ſehr auseinandergingen. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſton. Nachdem die einzelnen Para⸗ 
graphen genehmigt worden, wird der ganze Entwurf in namentlicher 
Abſtimmung mit 165 gegen 85 Stimmen angenommen. 

Hierauf werden die Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung des 
Zuckerſteuergeſetzes, die Schutztruppen für Südweſtafrika und für 
Kamerun und wegen Feſtſtellung eines Nachtrages zum Reichshaus⸗ 
haltsetat und zum Haushalt für die Schutzgebiete in dritter Berathung 
angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen, wobei die Wahlen der Abgg. Fuchs 
(Ctr.), Walter (natlib.), Himburg (konſ.), Bauermeiſter (Reichsp.), 
Iskraut (deutſchſoz. Reſp.), Caſſelmann (frſ. Volksp.), Hermes (fri. 
Volksp.) für giltig erklärt werden. Die Giltigkeitserklärung der Wahlen 
der Abgg. Graf von Dönhoff⸗Friedrichſtein (b. k. F.) und von Saliſch 
(konſ.) wird ausgeſetzt, die Wahl des Abg. von Reibnitz (frſ. Volksp.) 
beanſtandet. 

Schließlich werden einige Rechnungsſachen und Petitionen erledigt. 

Präſident Freiherr v. Buol giebt hierauf die übliche Ueberſicht 
über die Thätigkeit des Reichstags während der verfloſſenen Seſſion. 

Abg. Freiherr v. Manteuffel (konſ.) ſpricht dem Präſidenten für 
die umſichtige und unparteiiſche Leitung der Verhandlungen den Dank 
aus. Das Haus erhebt ſich unter lebhaftem Beifall, worauf der Prä⸗ 
ſident dankend erwidert. 

Nunmehr verlieſt der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe die 
allerhöchſte Botſchaft, die ihn zur Schließung des Reichstags ermächtigt, 
und erklärt im Namen der verbündeten Regierungen den Reichstag 
für geſchloſſen. 

Der Präſident bringt ſchließlich ein dreifaches Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer aus; das Haus ſtimmt begeiſtert ein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Mai 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich, wie aus Prökelwitz 
gemeldet wird, geſtern Vormittag nach Aliſtadt und wohnte in 
der dortigen Kirche dem Himmelfahrtsgottesdienſte bei. Nach⸗ 
mittags erſchien das Trompeterkorps des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1 in Prökelwitz und konzertirte daſelbſt vor dem Kaiſer 
und den Gäſten deſſelben. — Heute früh um 8 Uhr erfolgte 
die Abreiſe des Katſers von Prökelwitz. In Marienburg wurde 
ein etwa einſtündiger Aufenthalt genommen. Die Ankunft des 
Kaiſers auf der Wildparkſtation wird gegen 6 Uhr heute Abend 
erfolgen. Um 8 Uhr abends wird zu Ehren des heutigen Ge⸗ 
burtstages der Königin von England ein größeres Diner zu 
etwa 80 Gedecken im Neuen Palais ſtattfinden. 

— Der König von Dänemark ſtattete heute der Kaiſerin 
Friedrich in Kronberg einen Beſuch ab. 

— Zur Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals find die Chefs 
ſämmtlicher europäiſcher Milfionen in Berlin, von den außer: 
europäiſchen der nordamerikaniſche Botſchafter, eingeladen 
worden. 

— Am Freitag verſtarb in Naumburg a. S. der General 
3. D. Freiherr von Barnekow, Chef des 6. rheiniſchen Infan⸗ 
terie-Regiments Nr. 68, zuletzt Kommandeur des 1. Armeekorps, 
im Alter von 86 Jahren. 

— In Eckernförde ſoll demnächſt den im Jahte 1864 bei 
Miſſunde gefallenen preußiſchen Offizieren und Mannſchaften ein 
künſtleriſch ausgeführter Gedenkſtein geſetzt werden. 

— Der im April zum Gouverneur von Oſtafrika ernannte 
Major von Wißmann wird in einigen Wochen nach Oſtafrika 
abreiſen. Die eigentliche Uebernahme ſeiner neuen Stellung 
mit allen Kompetenzen erfolgt der „Kreuzzta.“ zufolge, am 5. 
Juni, an welchem Tage der Urlaub des früheren Gouverneurs 
Freiherrn von Scheele abläuft. Mit der Ankunft des Gouver⸗ 
neurs in dem oſtafrikaniſchen Schutzgebiete werden verſchiedene 
Aenderungen eintreten; zunächſt wird der ſtellvertretende Gou⸗ 
verneur, Oberſtlieutenant von Trotha ſeinen Poſten verlaſſen 
und einen Nachfolger erhalten. Ein älterer und höherer Stabs⸗ 
offizier kann nicht unter einem jüngeren einen Poſten über⸗ 
nehmen oder behalten. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt zum Vorſitzenden des 
Landeseiſenbahnrathes Unterſtaatsſekretär Brefeld ernannt. Für 
1895, 1896 und 1897 find als Mitglieder reſp. Stellvertreter 
u. a. berufen: von Puttkamer⸗Plauth, Oekonomierath Aly auf 
Gr. Klonia, Gutsbefiger Seydel⸗Chelchen, v. Graß⸗Klanin, von 
Schulzen auf Gradtken, Damme⸗Danzig, Ritzhaupt⸗Königsberg, 
Wächter⸗Stettin, Konſul Ernſt⸗Memel, Peters⸗Elbing und Sarnow⸗ 
Stralſund. 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben die Berathung 
des Börſengeſetzentwurfs beendet und ihre Abänderungsvorſchläge 
dem Plenum unterbreitet. Ebenſo iſt auch der Geſetzentwurf, 
betr. die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder 
Werthpapiere (Depotgeſetz), durchberathen und gleichfalls für die 
Beſchlußfaſſung im Plenum vorbereitet. 

— Die verſtärkte Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
nahm einſtimmig den Antrag Ring⸗Gamp betr. die Neuregelung 
der Preisnotirung der preußiſchen Viehmärkte durch Anſtellung 
vereideter Makler ſowie die Beſtrafung wiſſentlich falicher An⸗ 
gaben über die bezahlten Preiſe an. 

— In der Reichstagskommiſſion für den Anttag Kanitz 
nahm am Mittwoch, nachdem die Diskuſfion über „ſoziale Be⸗ 
denken gegen den Antrag“ geſchloſſen war, Graf Kanitz das 
Wort, um der Kommiffion für die eifrige Förderung der Dis⸗ 
kuſſion ſeines Antrages zu danken und nochmals ſein Projekt 
gegen die erhobenen Bedenken zu vertheidigen. Von einer 
etwaigen Omnipotenz des Staates könne nicht die Rede ſein. 
Schon jetzt haben manche Geſetze eine ſozialiſtiſche Tendenz, z. B. 
die Alters- und Invaliditätsverficherung. Die ſozialen Aufgaben 
des Staates mehren ſich beſtändig; daraus ergebe ſich aber keines⸗ 
wegs eine Omnipotenz des Staates, welche die beſtehende Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung bedrohe. Wenn fein Antrag ſozialiſtiſch 
ſei, ſo ſei es auch das ganze Schutzzollſyſtem. Was jetzt vom 
Staate verlangt werde, ſei nothwendig zum Schutze des Bauern⸗ 
ſtandes, der andern Falls mit Rieſenſchritten ſeinem völligen 
Verfall entgegengehe. Im weiteren Verlauf ſeiner Darlegung 
erklärt Redner, der Beweis dafür, daß ſein Syſtem zur Ver⸗ 
ſtaatlichung von Grund und Boden und zum Brodmonopol 
führe, ſei nicht erbracht worden. Auch ergebe ſich daraus nicht 
ein Widerſtreit der Intereſſen des großen und des kleinen Grund⸗ 
beſitzers. Die Durchführung ſeines Antrages werde nicht zu 
einem feſtſtehenden Preiſe führen, ſondern nur ein zu ſtarkes 
Schwanken der Preiſe verhindern. Man möge alſo über die 
angeblichen ſozialiſtiſchen Bedenken hinwegſehen. Bei der dann 


folgenden Diskuſſion über den fünften Punkt „handelspolttiſcher 
Bedenken gegen den Antrag Kanitz“ bat Abgeordneter Hug (Ctr.) 
die anweſenden Regierungsvertreter, ſich zu dieſer Frage zu 
äußern, worauf Geh. Rath von Lindenfels erklärt, die Regierung 
habe keine Veranlaſſung, dieſer Frage näher zu treten. 


Es ſei 


den Antragſtellern nicht gelungen, die ſchwerwiegenden Bedenken, 
welche gegen den Antrag erhoben worden, zu widerlegen. 
Beweis für die praktiſche Durchführbarkeit des Antrages 
nicht erbracht worden. Als Korrelat des projektirten Monopols 
müſſe man ein Einfuhrverbot ſchaffen, was indeſſen dem Sing 
und Geiſt der Handelsverträge widerſpreche. 

— Der für die Jahre 1895 bis 1897 neu gebildete 
Landeseiſenbahnrath it zu ſeiner erſten Sitzung auf den 29. Ma 
einberufen. 5 

Kaſſel, 24. Mai. Die Reichstagswahl im Wahlkreiſe 
Waldeck⸗Pycmont iſt vom Landesdirektor auf den 9. Juli anbe⸗ 
raumt worden. 

Friedrichsruh, 23. Mai. Fürſt Bismarck empfing heute 
Mittag, wie ſchon kurz gemeldet, etwa 1500 Bewohner det 
Stadt Leipzig, die über Hamburg gegen Mittag hier eingetroffen 
waren, um dem Fürſten ihre Anhänglichkeit zu bekunden und 
eine große Anzahl künſtleriſch ausgeführter Geſchenke darzub rin 
gen. Nachdem ein Sängerchor das „Deutſche Heerbannlied 
vorgetragen hatte, hielt Geheimrath Wislicenus eine herzliche 
Anſprache an den Fürſten, die mit einem jubelnd aufgenomme 
nen Hoch auf den Fürſten ſchloß. Fürſt Bismarck erwiderte in 
längerer Rede. Er innerte an feine mehrfachen Beziehungen zul 
Stadt Leipzig, daß ſeine Voreltern mütterlicherfeits in Leipfig 
anſäſfſig waren und daß er ſchon als Minifter wiederholt eine 
liebenswürdige Aufnahme in Leipzig gefunden habe. Trotzdem 
Leipzig nicht an einem ſchiffbaren Fluß liege und nicht Reſiden 
ſei, habe es doch große Bedeutung erlangt. Anknüpfend an die 
Völkerſchlacht bei Leipzig, wo zum erſten Male Deutſche aus 
Preußen und Oeſterreich Schulter an Schulter fochten, erinnerte 
der Fürſt an die auf dem „Drei⸗Monarchen⸗Hügel“ geſchloſſen 


heilige Allianz. die gegen die gewaltige franzöfiſche Eroberung“ 


politik nothwendig geweſen ſei. Redner empfahl ſodann die 
Pflege guter Beziehungen zu Rußland, mit dem Deutſchland 
keine zwingenden Intereſſen zu theilen habe. Nothwendig ſei auch 


der Friede der monarchiſchen Staaten unter einander im Intel“ 
eſſe der Auftechterhaltung von Geſetz und Frieden gegenübek 


den revolutionären Beſtrebungen. Der Fürſt ſchloß, ſein Hoch 


gelte dem König Albert von Sachſen, der einer der geſchickteſten | 


Pfleger der friedenerhaltenden Politik ſei. Die Berfammlund 
ſtimmte begeiſtert in das Hoch ein. Der Sängerchor trug 
hierauf das altniederländiſche Volkslied „Gebet“ vor. Nach den 
Empfang lud der Fürſt eine größere Anzahl der Feſttheilnehmet 
zu einem Imbiß zu ſich in das Schloß. Gegen 5 Uhr verließen die 
Leipziger mittels Sonderzuges Friedrichs ruh. 

Aachen, 24. Mai. Die Königin und die Königin Regent 
der Niederlande find mit Gefolge zu mehrtägigem Aufenthalt 
hier eingetroffen. 


Ausland. 

Warſchau, 24. Mai. Generalgouverneur Graf Schuwalol 
iſt heute aus Petersburg wieder hier eingetroffen. Er beginil 
am 27. Mai die Inſpektionsreiſe nach den rechts der Weichſel 
gelegenen Handels- und Fabrikorten. 

Paris, 23. Mat. Prinz Ferdinand von Koburg, melde 
ſich von hier nach London begeben hatte, iſt geſtern mit Baro 
Hirſch und mehreren anderen Finanziers hierher zurückgekehrt. 

London, 23. Mat. Die Königin genehmigte die Ernennung! 


des Lord Roberts zum Feldmarſchall. 
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Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 21. Mai. (Remontemarkt. Liederkranz.) Auf dem genel 

gen Remontemarkte wurden von 42 Pferden 7 angekauft. Der bb 
Preis betrug 750 Mk. — In der geſtrigen Generalverſammlung ? 


hieſigen Geſangvereins „Liederkranz“ wurde als Vorſitzender Herta ) 


ſekretär Dunker, als deſſen Stellvertreter Kaufmann Bark, als Dirig 
Lehrer Wolff, als deſſen Stellvertreter Lehrer Budzynski, als Kaſſſt 
Kaufmann C. v. Preetzmann, als Schriftführer Lehrer Polaczek gemäß? 
Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß die Einnahme 261,82 Mk., 
Ausgabe 245,32 Mk. betrug. 
und 51 paſſive Mitglieder. 
Sommerfeſt ſtatt. 

O Culmſee, 24. Mai. 


Am zweiten Pfingſtfeiertag findet das 
(Berſchiedenes.) Am Mittwoch Aber 


unternahmen die Mitglieder des Männerturnvereins eine Nachtturnfabre 


— Das von der Militärkapelle der 2ler aus Thorn in der Villa nd 
am Himmelfahrtstage gegebene Gartenkonzert war wegen des regneriſch 
Wetters nur ſehr ſchwach beſucht. — Der Herr Kultusminiſter hat 1 
Niederlaſſung zweier katholiſchen barmherzigen Schweſtern bierfelbft ah 
nehmigt, die ſich dem Unterrichte noch nicht ſchulpflichtiger Kinder 
der Krankenpflege widmen werden. Für die Schweſtern wird au 


an der Domſtraße gelegenen Kirchengrundſtück ein Haus erbaut, das Bi 1 


1. Oktober fertiggeſtellt werden ſoll, ſodaß von dieſem Zeitpunkt an 
Wirkſamkeit der Schweſtern beginnen wird. got 
Brieſen, 20. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Landrath Peterſen den 


einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten. Seine Vertretung iſt v 


Kreisdeputirten Herrn Richter⸗Zaskocz übertragen. — Am 1. Juni 7 > 


Is. wird in Königl. Neudorf, hieſigen Kreifes, eine Boftagentur a 
gerichtet. — Die Neubildung eines Männer⸗Turnvereins iſt in der 
Himmelfahrtstage im Schützenhauſe ftattgefundenen Verſammlung 4 
Mitgliedern des früheren Turnvereins und neu binzugetretenen june, 
Leuten beſchloſſen worden. Zum Vorſitzenden des Vereins wurde wie 
um Herr Gerichtsaſſiſtent Borczekowski gewählt. den,) 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 21. Mai. (Spurlos verſchwund 
Seit einigen Tagen find zwei ſchulpflichtige Kinder namens Gust 
in Schluppe ſpurlos verſchwunden. 
eine der herumziehenden Zigeunerbanden die Kinder ent 
herrſcht große Aufregung. 


ührt 


Dr. Rönſpieß wurde aus Anlaß ſeines 25 jährigen Berufajubilält 
vom Lehrerkollegium des hiefigen Gymnaſtums ein prachtvolles 
mit den Photographien ſämmtlicher Kollegen überreicht. — Der 
verordneten⸗Vorſteher Ruhemann, ein allgemein beliebter Bürger rliu 
einem Herzleiden bedenklich erkrankt und wird von dem au 
herbeigerufenen Profeſſor Herrn Senator behandelt. — Die 
Brauereibeſitzers Wolfgang Geiger zum Rathsherrn der Stadt 
vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. — n 
der Bahnhofſtraße bis zur Peters'ſchen Fabrik die Kreisverwaltu Ober 
wirkt. Da aber der Kreis auf Grund einer Entſcheidung ve a1 fi. 
verwaltungsgerichts zur Reinigung dieſes Straßentheiles ſich abe 
verpflichtet hält, iſt den angrenzenden Haus» und Grundſtü 
nunmehr die Reinigung von Polizei wegen aufgegeben worden. 0 nd 
diefe Verfügung haben ſämmtliche in der Bahnhofſtraße liegende 
beſitzer gerichtliche Klage erhoben. det 
2 Kreis Schwetz, 24. Mai. (Todesfall.) Der Schöpfer 5 
lichen Anlagen des beliebten Ausflugsortes Sartowitz Herr Der Kron 
iſt geſtern im beſten Mannesalter geſtorben, nachdem eine tückiſ 
heit in einem Jahre ſeine kräftige Natur zerſtört hatte. wieder 9 
):( Krojanke, 24. Mai. (Landwirthſchaftliches.) Der hier weomm 
niedergegangene Regen hat der Vegetation gut aufgeholfen. be Farbung 
rung, die infolge der Trockenheit bereits eine verdächtige gel der Roche 
angenommen hatte, hat ſich wieder in friſches Grün gekleidet ngen. fe 
ſteht in vollen Aehren; die Kartoffeln ſind bereits aufgega Omen 
eine? 


Wieſen, namentlich die Kleefelder, ſtehen in ſelten üppiger a 
und verſprechen, wenn nicht ungünftige Witterungdverhältnt 


eine gute Ernte. ſuch 1 
Aus dem Kreiſe Konitz, 23. Mai. (Schwer worde 


wurde in letzter Zeit der Lehrer Kamratowski in Scho 


11 
Culm, 23. Mai. (Verſchiedenes.) Dem Gymnaſiallehrer Brote H 

m 
Stobb N 


Bisher hat die 4 we 


en 
Ga 


die 
Gegenwärtig zählt der Verein 29 akt“ 


Da die Bevölkerung fuhrt abe 


5 


Vor nicht langer Zeit ſtarben demſelben binnen einer Woche 
drei Kinder, die an Diphtheritis erkrankt waren. Bald darauf 
farb bei ihm fein Bruder, der im blühendſten Alter ſtand und 
ſich beſuchsweiſe bei ihm aufhielt. Kurz darauf wurde dem 

edauernswerthen ein viertes Kind durch den Tod entriſſen. 
Hierauf erkrankte ſeine Ehefrau und in dieſer Woche hat auch 
dieſe das Zeitliche geſegnet. 

Marienwerder, 24. Mal. (Todesfall) Der königl. Kammerherr 
Rudolf Frhr. v. Buddenbrock⸗Ottlau iſt am Mittwoch in Berlin 
im Auguſtahoſpital verſtorben. Freiherr von Buddenbrock vertrat 
den Kreis im Reichs- und Landtage und hat fich in feinen 
vielen Ehrenamtsſtellungen bedeutende Verdienſte um den Kreis 
erworben. 

Marienwerder, 24. Mai. (Diſtriktsſchau. ür das Wettrennen, 
J am 29. Mai auf den geg pit 5 nden Unterfr 
chule abgehalten werden wird, iſt folgendes Programm aufgeſtellt 
worden: J) Liebenthaler Hürdenrennen. Diſtance 2000 Meter. 2) 
Narienwerderer Steeple-Chase. Diſtance 3000 Meter. 3) Flachrennen 
5 Landwirthe des Kreiſes Marienwerder. Diſtance 1000 Meter, 4) Zwei⸗ 
Rr Herren⸗Trabfahren. Diſtance 2000 Meter. 5) Preis des 

reiſes Stuhm. Trabreiten oder Flachrennen. Diſtance 1000 Meter. 

Marienburg, 24. Mai. (Durchfahrt des Kaiſers.) Heute Vor⸗ 


Kaiſerin befindet. Gegenwärtig wird ein prachtvoller Tiſchläufer, welcher 
für den Kaiſer beſtimmt iſt, in der kleinen Ausſtellung gewebt. Den 
Beſuch der Glashütte, welche von vormittags 10—1 Uhr, nach⸗ 
mittags von 3—9 Uhr geöffnet iſt, können wir vornehmlich den 
Damen nur angelegentlichſt empfehlen. 
— (In Barbarken) findet am morgigen Sonntag nachmittags 
ein Konzert von der Kapelle des Infanterieregiments von Borcke Nr. 21 
ſtatt. Es iſt dies das erſte öffentliche Konzert in dem altbeliebten 
Ausflugsort der Thorner. Der neue Wirth in Barbarken hat durch 
Inſtandſetzung der Kolonaden und Bänke und durch Verſchönerung der 
Anlagen alles gethan, um dem Publikum den Aufenthalt ſo angenehm 
und behaalich wie möglich zu machen. N 
— Das Sommerfeſt) der Podgorzer Liedertafel in Schlüſſel⸗ 
mühle iſt am Himmelfahrtstage verregnet und findet daher am morgigen 
Sonntage ftatt. 
Ziegelei⸗Gaſthaus.) Zu der Beſchwerde, welche Herr 
Profeſſor Feyerabendt in der letzten Stadtverordnetenſitzung über das 
Ziegelei⸗Gaſthaus vorbrachte, wird uns mitgetheilt, daß dieſelbe in beiden 
unkten den gegenwärtigen Pächter zu Unrecht belaftet. Eine Erhöhung 
des Preiſes für die kleine Taſſe Rufe von 15 auf 20 Pf. habe nicht 
ſtattgefunden; wenn Profeſſor Feyerabendt 20 Pf. abverlangt ſeien, 
ſo müſſe dabei ein Irrthum oder eine Uebervortheilung ſeitens des 
Kellners im Spiel geweſen ſein. Was den zweiten Punkt der Beſchwerde 
anlange, ſo ſeien die Biergläſer, welche vom früheren Pächter übernommen 


wurden, ſämmtlich geaicht, der Füllſtrich habe ſich nur ſchon ziemlich ganz 
verwiſcht und müſſe erneuert werden, was auch beabſichtigt geweſen ſei. 


Mannigfaltiges. 

(Typhus⸗ Epidemie.) Aus Ziegenhain (Heſſen) wird 
berichtet: Im Dorfe Niedergrenzebach herrſcht ein bösartiger 
Typhus. Zahlreiche Erkrankungen und viele Todesfälle werden 
gemeldet. Der Bürgermeiſter ſammt Familie und Dienſtboten 
find geſtorben. Urſache iſt ſchlechtes Trinkwaſſer. 

(Keſſelexploſton.) In der Wollfabrik in Halifax 
(England) wurden fünf Frauen durch eine Keſſelexploſion ge⸗ 
tödtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Stargard i. P., 25. Mai. Der hieſige Bankier Marcus 
Abel, Inhaber eines über 100 Jahre alten Bankgeſchäftes, hat 
ſich auf ſeinem Gute entleibt. 

Berlin, 25. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern Abend auf der 
Wildparkſtation wieder eingetroffen und von der Kaiſerin am 
Bahnhofe empfangen worden. 

Hamburg, 25. Mai. Der Dampfer „Zircon“ von Ham⸗ 
burg nach Preſton unterwegs, iſt unweit von den Goodwins, 
nach einem Zuſammenſtoß mit einem anderen Schiffe unterge⸗ 


mittag 8 Uhr 50 Min. traf der Kaiſer mit Begleitung des Flügel | ve f angen. Einzelheiten fehlen noch. 

gulutanten Grafen Moltke, Contes Angus v. Sedendorf und e Hiernach wird die allgemeine Anſicht von der Verbeſſerung der Verhält⸗ BR ne ie 13 Pall⸗Mall⸗Gazeite“ aus Shan⸗ 
ohna mittels Sonderzuges aus Pröckelwitz auf dem hieſigen Oſtbahn⸗ niſſe in der Ziegelei wohl keinen Stoß erleiden. re IM ee ft dot "bie Meldung große Aufregung 

B. ein, wo Landrath v. Zander zu feinem Empfang anweſend war. — Gucereingang.) In dieſer Woche find aus der Zucker⸗ ghai telegraphirt wird, ru ort 9 9 g 

Dan die feſtlich geflaggte Langgaſſe fuhr der Kaiſer, welcher Jagd- fabrik Jackſchitz 3000 Centner und aus der Zuckerfabrik Culmſee 6000 | hervor, daß die Ruſſen Kirin in der Mandſchuret bejegt und 
tüm trug, nach dem Schloß wo unter Führung des Herrn Baurath | Centner auf der Uferbahn zur Berſchiffung eingetroffen. ſo den Rückzug eines großen japaniſchen Truppentheils abge⸗ 


Steinbrecht die Neubauten beſichtigt wurden ünktlich 10 Uhr ſe 
der Kaiſer die Reife nach 5 2 8 75 news 
Rei Danzig, 22. Ma. (Vom Baugerüft geſtoßen.) Der Maurergeſelle 
eſchte wurde von einem Genoſſen drei Stockwerke hoch vom Baugerüſt 
gestoßen; kurz darauf war er todt. Der Thäter iſt verhaftet. 
Danzig, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräfident 
k. von Goßler begiebt ſich morgen nach Königsberg, um dort 


— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
ſitz Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beifitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Kah, Landrichter Hirſchberg und 
Gerichtsaſſeſſor Gottſchewski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Bahr. Die unverehelichte Anaſtaſia Skonieszuy aus Thorn, eine 
mehrfach wegen Diebstahls beſtrafte Perſon, wurde zu 6 Monaten Ge: 
fängniß verurtheilt, weil ſie dem Wirthſchaftsinſpektor v. Szyszko aus 


ſchnitten hätten. (?) 
—t.. T .... 
Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
N 125. Mai. 24. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 
Aufft 


H a Abbau Rehden 108 Mk. baares Geld geſtohlen hat. Der der jahrläffigen 
5 feierlichen Eröffnung der nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung Brandſtiftung angeklagte Händler Heinrich Witzke aus Culm wurde frei⸗ ſche Banknoten Ban ae ER 
eizuwohnen. - Herr Geheimer Kommerzienrath Gibſone hat | geſprochen. Zwei Sachen wurden vertagt. f Sa 40 0 , SR a 49— 8890 
Infolge des ſchweren Schickſalsſchlages, der ihn betroffen, fein . — ee 1 05 Dickwehr 55 eig Neußiſche 3¼ % ogonſolz 5 10510 | 105— 
s m n der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn wegen Die im Bl 12 5 80 
5 . Stadtverordneter niedergelegt. — Herr Stabstrompeter wiederholten Rückfalle steckbrieflich verfolgt. Preußiſche 4%, Konfold, . 10640 106 a0 
pr ann vom 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 iſt geftern in — Gerhafteter Dieb.) Der wegen Diebſtahls bereits mehr⸗ Deutſche Reichsanleihe Bun: 3 
ö tölelmig, wohin er mit feiner Kapelle berufen war, vom Kaiſer | fach mit Zuchthaus vorbeftrafte Arbeiter Joſeph Sadakerski wurde dabei e e 8920 89205 
j Perfönlih zum königlichen Muſikdirigenten ernannt worden. abgefaßt, als er auf der Jacobsvorſtadt Wäſche zum Verkauf anbot, die Kr fan riefe 4/½ % „ 5 
— Am 22. d. Ms. ſtarb Weſtend 9 ; jetzigen Wobnfi er in der Nacht zum Donnerſtag vom Pieplow'ſchen Bleichplatz entwendet Polniſche Liquidationspfandbrieſe 5 NT N 
N Herr Amtsaeri „er AU een, ſemem jeginen ohnſitze, hat. Die Wäſcheſtücke haben einen Werth von 75 Mark. Sadakerski, Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ 9% 22090 21975 
. mtsgerichtsraih a. D. Philipp Zenthöfer. Derſelbe war | welcher verhaftet wurde, ift auch verdächtig, die in letzter Zeit wieder⸗ 5 e Antheile 16775 167685 
f n der bei den Gerichten zu Neuwied, Nicolai und Rybnik ] bolt auf der Mocker vorgekommenen Einbruchsdiebſtäble verübt zu haben. Wei 1 91 8 Mai noten 1570 15825 
1 , ̃ ,, é, gr da | Beten ST, 1 
eſt 6E er bei dem Amtsgericht zu Eulm in] beſtellte und der Wirthin erzählte, daß er hier in der Brauerei von G. 91 loko in 8 . 138— 138. 
N io 2 r hat fich durch feine juriſtiſch⸗philoſophiſchen Schriften als Braumeiſter Stellung gefunden habe. Das Eſſen mundete ihm fo oggen: loto 13775 138—75 
wie durch ſeine Aufſätze über littauiſche Sprache in weiteren gut, daß er ſich noch zwei Portionen geben ließ und auch mehrere Glas W x 136—5 1408 
b 1 bekannt gemacht. Haie daß e bel er u deine pur Tertig 2. jagte 9 ar er 1 BR 
i ’ N er bei ihr auch Logis nehmen wolle, worüber der Prei SEN, 38 
9 Pbvſik re in geften, u Jahre ai, gene ben. e hen vereinbart wurde. Der Fremde Bielt ſich noch einige Stunden in dem Hafer: Mai. 12825 | 129 — 
— diesjährigen Königsberger Pferdelotterie and am Mittwoch fat. Ff 1 751 1 ſich 998 daß Ain N 116 zwei 7 we 3 
er erft f ; 1 ; f ö offer mit ſeinen Sachen zu holen habe. Um dieſelben auslöſen zu 3 , Er 
Nr. 8888 Suptgewinn (eine vierſpännnige Doppelkaleſche) fiel auf 8 5 an * der 1 1 5 % 1.55 * Ki PANTHER r > 46—50| 46-40 
1 3 auch erhielt. on dem Gange nach dem Bahnhofe kehrte der angebliche nn » 
1 ſich . 23. Mal. (Sandbänke.) In der Weichſel haben ] Braumeifier nicht wieder zurück; eine Nachfrage bei der G.iſchen e Pe: Er 3790 3 
Di er Nähe der Stadt wieder große Sandbänke gebildet.] Brauerei beſtätigte der Wirthin, daß ſie einem Schwindler zum Opfer er loko. ER OR 2 Pa au er . 
ejenigen, welche ſchon im vorigen Jahre vorhanden waren, | gefallen war. ' 85 1 ee 3 1 2 
— Unfall.) Ein Lehrling des Herrn Inſtrumentenmacher er Juli ee mn 


| „388 Pf. per Pfund. [Beamten⸗ sol 7 \ Ar 30,00 ME. S. Bry, Baderfiraße. rn 
| Prime Garaburnu-Nofinen ge dee W Pilsener Bier eee eee „„ 
25 und 30 Pf. per Pfund. ü ſauberte Aus. Pilsener 101 un E Brennholz 2 eech ute nene Bettſedern 
eſtes > führung, billigſte Bürgerl. Brauhaus Pilsen 7 pro Rmtr. 5,25 ME, bei per Bid. für 60 Pfg., SO Pfg., 1 M. und 
Beſtes Kniſermehl. Breiie, x empfiehlt das Restaurant s. Blum, Culmerſtraße 7, I.] 1 N. 25 Pfg. Feine prima Halb⸗ 
Alle Weizenmehl. rdbeer-, Bimbeer- „Zum schweren Wagner Mädchen, 9 Auen 


ud vom Hochwaſſer und Eisgang leider nicht beſeitigt worden. 


— a TRETEN 
Sokafnadridten. 
Thorn, 25. Mai 1895. 
Stent, (Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts), von 
ephan ir 


Meyer hierſelbſt gerieth geſtern mit der linken Hand in das Getriebe 
einer Maſchine und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ins Krankenhaus 
aufgenommen werden mußte. 
— (Polizeibericht). 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 3½ p6t, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 24. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Xiter- 
pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Voko kontingentirt 57,50 Mk. Br., 57,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 


Ser MT bes ee dag unge oa Ka Fon. 15 (® fund, en) ein Baar Siaceehanpfenube am, Hauptjolamt kontingentirt 38,00 Mk. Br., 37,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 
ern 0 \ ebäude, ein anſcheinend vergoldete rmband auf der Bromberger > 8 a 
Vormittag nach Strasburg weiter. 9 Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


uftigb Berjonalveränderungen in der Armee) Militär 
Lntigpeame: Domde, Div.⸗Auditeur bei der 35. Div., die nachgeſuchte 
ein de nd aus dem Staatsdienſte mit Penſion in Gnaden ertheilt. pp. 

Te Mitt am 1. September 1895 in den Ruheſtand. 

zum ©, Perfonalien.) Der Gerichtsaſseſſor Rothardt in Berlin ift 
aatdanmalt in Thorn ernannt. 

Landrat lier ſo naten aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 

vorſteher hat den Wirthſchaftsinſpektor Fritz Nitz in Bielawy als Guts⸗ 

Stell vertreter beſtätigt. 

Anordnüßg z Berufs- und Gewerbezählung.) Infolge einer 

in ſämmtii 0 es ftultusminiſters ſoll am 14. Juni d. J. der Unterricht 


geboten iſt ie Schulen ausfallen, damit den Lehrern die Möglichkeit 


ie Vereitmpiligten der Berufs: und Gewerbezählung zu betheiligen, da 


nich eit derſelben hierzu vorausgeſetzt wird. 
Laufe der adtfernſprecheinrichtung in Thorn.) Im 
angeſcloſſ etzteren Zeit find an das hieſige Fernſprechvermittelungsamt 
r Nr 9 worden: Bielski und Co. unter Nr. 22, O. Neddermeyer 
„Krüger I. M. Radt unter Nr. 98, ©. Goetz⸗Rocker unter Nr. 99, 
1 Schießplatz und Seglerſtraße 27 unter Nr. 100, Plötz u. Meyer 
Nr. 102, U 5 Engelhardt Blumenhalle am altſtädtiſchen Markt unter 
Nr. 104. banski u. Co. unter Nr. 103, M. Zorn u. Co. unter 


— Die g 1 

Prengel unſtglashütte,) welche geſtern Herr Fabrikbeſitzer O. 
würbigkeit a ringen hier im Artushofſaale W hat, iſt eine Sehens⸗ 
egenheit gehabt Beſuch wir Jedem empfehlen, welcher noch nicht Ge⸗ 
ſucher wird hier bat, eine eigentliche Glashütte zu beſuchen. Dem Be⸗ 
as Formen der ie Glas⸗Spinnerei und Weberei, die Glasbläſerei und 

ebrauchgegenſtände aiedenften Schmuckgegenſtände, Spielſachen und 

ie Fabrikation ese ohne Glasofen an einem Arbeitstiſch vorgeführt. 
tretbaren Blafebal chieht mittels einer Gasflamme, welche durch einen 
ind an einer lanchu heißen Stichflamme angefacht wird. Im Saale 
waaren und Schmuckſa 1 die perſchiedenſten felbitgefertigten Spiel ⸗ 
gendem Glasgeſpinſ, 510 ausgeſtellt; u. a. ein Muff aus ſilberglän⸗ 


„Tivoli“ und vor acht Tagen ein anſcheinend goldenes Pincenez auf 
dem Hofe des Bankdirektor Prowe'ſchen Hauſes. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Gon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,52 Meter über Null. 
Waſſertemperatur 17 Grad R. Eingetroffen iſt der Dampfer „Wilhelmine“ 
mit leeren Spiritusfäſſern und Stückgut aus Königsberg. Abgefahren 
find die Dampfer „Anna“ mit 80 Faß Syrup aus der Fabrik von 
Matthes für Stettin und mit Spiritus und Stückgütern nach Danzig, 
„Alice“ mit Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach 


Danzig. Eingegangen ſind geſtern drei und heute zwei Traften, abge⸗ 
ſchwommen ſechs Traften. 


() Mocker, 24. Mai. (Luſtbarkeitsſteuer.) Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat der Ordnung betreffend die Erhebung einer Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer in der Gemeinde Mocker die Zuſtimmung ertheilt. Dieſelbe tritt 
am 1. Juni cr. in Kraft. Es werden erhoben: Tanzbeluſtigung bis 12 
Uhr nachts 3 Mk., über 12 Uhr nachts 5 Mk., Maskenball 10 Mk., 
Konzert oder Theater vorſtellung 3 Mk., Geſane svorträge 5 Mk., Vor⸗ 
träge auf einem Klavier ꝛc. in öffentlichen Lokalen bis Mitternacht 2 Mk., 
über Mitternacht 3 Mk., ein Karuſſel 2 bis 3 Mk., Würfel⸗ und Schieß⸗ 
buden für den Tag 3 Mk., ſonſtige Beluſtigungen 1,50 Mk. bis 3 Mk. 

Podgorz, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
verordneten findet morgen (Sonnabend) im Magiſtratsſitzungsſaale ſtatt. 
— Erhängt hat ſich geſtern der Beſitzer Gottlieb Graude in Rudak. Der 
Mann erreichte ein Alter von 67 Jahren und äußerte ſchon im vergan⸗ 
genen Jahre, daß er alt genug ſei, um zu ſterben. — Dem Beſitzer Sch. 
aus Abbau Podgorz wurden vor einiger Zeit drei Thüren aus ſeinem 
zum Abbruch gekauften Hauſe geſtohlen; jetzt iſt es dem Gendarmen 
Pagalies gelungen, den Dieb zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen. 
— In Stewken hat derſelbe Beamte bei einem Beſitzer einige Sachen 


Vorſtadt, ein Meſſer auf dem Altſtädt. Markt, fünf Stricknadeln in 


Warſchau und der ruſſiſche Dampfer „Warſchawa“ ohne Ladung nach! 


Thorn den 25. Mai 1894 
Wetter: warm, ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen trotz bedeutend höherer auswärtiger Notirungen geringe Kauf⸗ 

luſt, 126 Pfd. bunt 158 Mk., 128/30 Pfd. hell 160% Mk. 
Roggen ſchwache Kaufluft, obgleich auswärtige Plätze größere Steigerung 

meldeten, 119 Pfd. 126/7 Mk., 120/2 Pfd. 129/30 Mk. 
Gerſte geſchäftslos. 
Erbſen geſunde Futterwaare 103/4 Mk., andere ſchwer verkäuflich. 
Hafer inländiſcher reiner bis 119 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 23. Mai. 

Eingegangen für Franke Söhne durch Vakulak 2 Traften, 728 
Kiefern⸗Rundholz, 2 Timber, 105 Sleeper, 97 kieferne einfache Schwellen; 
für Glas durch Jakubowitz 2 Traften, 1432 Kiefern⸗Rundholz. 

26. Mai: Sonnen⸗Aufg. 3.52 Uhr. Mond⸗Aufg. 4.30 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.03 Uhr. Mond⸗Untg. 11.06 Uhr. 

27. Mai: Sonnen⸗Aufg. 3.50 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.38 Uhr. 

Sonnen⸗Untg. 8.04 Uhr. Mond⸗Untg. 11.48 Uhr. 


—— . ——4ů—ꝛů—ꝛů23ĩöꝛð«u —̃ĩ ͤ—a—Ujꝛ ..! 

Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufftellung eines ökonomiſch arbeitenden Bes 
triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Lokomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterialverbraud, 
große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge deren ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 
zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen 


— ie ein ſolcher ſich bereits im Beſitze unſerer gefunden, die gleichfalls von einem Diebſtahle herrühren. ausgezeichnet ſind. 


Zum billigen Einkaufe] Photographiſches Alelier[ L,oewenson, 


Guſthaus Nudak. 


Schmiedeeiserne 


knn rah „er ee act. Zahnarzt morgen eee _ Ihrabgiter u. Kreuze 
ein ge ruse arstensen p 55 3 — 5 
aa gemahlenen Zucker | „ Sitonftrape 14 . , Breitestrame 21. Tue 2 Tanzkränzchen. Singen. 20 


1 in verſchledenen Preislagen. 


f. Marzipan-Alandeln 1 
Prima Sultana-Rosinen U. 


Schal 


e onftigen Backzuthaten 
aunllihe Kolonialwaaren 
usserst billigen Preisen. 


vis-A-vis dem Schützengarten. i 


leſtr. 9, 


ilitär⸗ und 


Brei 
— M 


und Kirſchſaft 


in Flaſchen und ausgewogen empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt II. 


iesen-Krebse 


Ic wohne Gerſtenſtr. 10 
Ecke Gerechtenſtraße. 


Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer. 


Wegen Aufgabe meiner Ziegelel 
in Gremboczyn verkaufe von heute 
holländ. Dachpfannen zum Preiſe von 


wollen, erhalten fofort Stellung. Anfangs⸗ 
gehalt 20 Mark monatlich, und zwei 


Bonnen, 


Beſte und billigſte Bezugsquelle fur 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſche 


an 


50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr fünträft.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Koftenpreife. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
—Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


welche Schneiderei ver⸗ 
ſtehen, ſofort geſucht. 
Gniatozynska, 


Thorn, Htrobandftraße 2, 


Pecher & Co. in Herford i. Westf. 


u Am Mittwoch Abend ein 
N Notizbuch mit Maaß verloren 
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Aulus Nendel 


Gerechteſtr. 15. a: 


’ Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 
0 Y er Sen in Wolle u. Seide, alte u. neue 
. werd. ſaub. gearb. (auch m. Duneneinl.) 
billig zu verkaufen ag gei 


l Früher Coppernikusſtr. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 
Schloſſermeiſter Gude, Hoheſtraße. und Philoſophenweg⸗Ecke 18. x 


Billiges Logis 
für einen jungen Mann geſucht. 
H. H. 35, poſtlagernd Thorn. 


TFE as Heranfahren des Mutterbodens von auf der öſtlichen Seite der Ring⸗ 1 eini e Tune! 
FF 7 ſtraße nach Fort Kniprode gelegenen ae 5 175 en Aur ach iſt die N € ge: 

2 3 2 beim Fußartillerie⸗Schießplatze, die Ausbreitung deſſelben in Höhe von 22 
>% d * 2 R 2 21 
SE re ri ee 5 20 em. daſelbſt und das Beſäen der ganzen Fläche mit keimfähigem 1 Kunst — G1 ashutt e 
2 Marienwerder, 22. Mai 1895 %% Grasſaamen ſoll baldigſt vergeben werden. Angebote mit Angabe der ver⸗ im grossen Saale des Artushofes 
22 Hauptmann Hoffmann 23. langten Ausführungsfriſt u. ſ. w. find bis zum 1. Juni einzureichen. von vormittags 10 bis 1 Uhr, nachmittags von 3 bis 9 Uhr geöffust | 
5 und Frau Allee geb. Wegner. 2 Thorn den 25. Mai 1895. Banrath Heckhoff. —— Entree 50 Pt SS | 


2 
Ferrer erer 
NN NN N K FETT RENT 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände im biefigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe wird die Lieferung 
folgender Wäſcheſtücke ausgeſchrieben: 

Ungefähr 400 m weiße Leinwand zu 

Bettbezügen, 250 m weiße Leinwand zu 

Männerhemden, 150 m weiße Leinwand 

zu Frauenhemden, 90 m weiße Leinwand, 

zu Laken, 45 m weiße Leinwand zu Unter⸗ 

lagen, 40 m bunte Leinwand und 40 m 

en 8 zu 1 und a 

jacken, 30 m Köperneſſel zu Frauenröcken, 

ibm Reba zu Fuer, 30 in geftreiften Brunnenbau ; x 

Neſſel zu Kinderkleidern, 20 m bunten iefboh 

Neſſel zu Halstüchern, 1 Did. Handtücher, Tiefbohrungen, Wasserleitungen 

3 Dtzd. Küchenhandtücher, 2 Did. Männer: übernimmt 


angige, 1 Den. ‚Rnokenanüe 2 o-|| Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Di. Eylan. 


Angebote nebft Proben und Preisangabe Beste Referenzen. 
ſind poſtmäßig verſchloſſen mit der Auf⸗ 


Jeder Beſucher erhält ein Andenken. 0. Prengel. 


Getreide- Mefe, 
nur reelles Fabrikat, ſtets zuverläſſig, offeriren 
täglich friſch 
B. Wegner & Go., Brückenſtraßt. 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 
Gold- u. Porzellain- 
Zahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


Frucht- u. Trauben- Enrr ef bern 


ſchrift „Angebote auf Wäſcheſtoffe ꝛc. für 

das ſtädtiſche Krankenhaus“ bis zum 
Juli d. Is. mittags 

im Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Sekretariat II (Armenbureau) zur 
Einſicht aus. 

Thorn den 25. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 20. Mai 


Ziegelei-Park. 


8 


Apfelwein db . . . p. Fl. 40 Pf. 
" Bu ne-i 5 Sarnen 2 
Johannisbeerwein weiß p. Fl. O, 75 u. 1,00 M. 
15 roth „ „ „o, 
Erdbeermein . . p. Fl. 1,10 M. 
Moſelwein e N 
Rheinweine vorzüglich von 1,25 M. an, 
Rothweine vorzuglih von 90 Pf. an, 
ſowie dinerſe andere gorten: 


franzöſiſche, ſpaniſche, ungariſche 
und deutſche Weine 


2 


Dienftag den 28. Mai 1895 
abends 9 Uhr: 


Haupt - Versammlung 


im Turnſaal 
betr. Wahl der Abgeordneten zum deutſchen 
Turntage in Eßlingen. 


Victarin-Theater 
Thorn. 
Sonntag den 26. Mai 1895: 


1895 ift am 21. Mai 1895 in unſer 
Prokurenregiſter unter Nr. 136 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Albert 
Kordes zu Thorn als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma 

L. Dammann & Kordes 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Re⸗ 


1 


Zur Abhaltung von 
Privat-Festliehkeiten 
empfehle 


einem hochgeehrten Publikum sowie den ver- 
ehrlichen Vereinen mein Etablissement 


n eiae e ane Der Poſtillon von Lonjument. 
Ed. Raschkowski, 1 55 in 3 Akten 00 Adam. 
Anfang 8 Uhr. — Ende 10% Uhr. 


—— — 


Neuſt. Markt I. 
N f 
J.... Eee ne Montag und Dienſtag: 
Allerfeinſte Gaftlebay: | a Geſchloſſen. ug 


®® 


gifter Nr. 745) den Kaufmann Fritz 
Kordes zu Thorn ermächtigt hat, 
die vorbenante Firma per procura zu 
zeichnen. 


bei koulanten Bedingungen 


und civiler Preisstellung 


Matiesheringe, 


Schlesischen Gebirgs - Himbeersaft, 
loſe auch in Flaſchen. 


Mittwoch den 29. Mai 1895: 
Hänsel und Gretel. 


Märchenoper in 3 Bildern 
von Engelbert Humperdinck. 


Thorn den 21. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſuchs der am 
28. und 29. Mai d. Is. in Marienwerder 
ſtattfindenden Diſtriktsſchau des Central⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe werden 
an jedem dieſer beiden Tage auf den 
Stationen der unten bezeichneten Strecken 
u den daneben genannten Zügen Rück⸗ 
fohrkarten 2. und 3. Klaſſe mit Ztägiger 
Giltigkeitsdauer nach Marienwerder zum 
einfachen Perſonenzugpreiſe ausgegeben. 
Keine Fahrtunterbrechung. Kein Gepäck⸗ 
Freigewicht. Ermäßigung für Kinder wie 
im gewöhnlichen Verkehr. 

Die Ausgabe dieſer Rückfahrkarten erfolgt 
auf den Stationen der Strecke: 


aufs angelegentlichste. Ganz beſonders empfehle ich meine Die Direktion. 


ebrannten Galfees_ | Nrftpria-Sarten. 
nn feinſter Mifhung. BE Biktoria-Garten, 8 
M. Suchowolski, ctifaetsf. 1. | Sonntag den 26. Mai 


ER 


Für exquisite Küche und gute Getränke ist bestens 
Sorge getragen. 
Um geneigte Berücksichtigung bittet 
Hochachtungsvoll 


W. Taegtmeyer. 


Erstes grosses 

NNW NN NME A os 
NN NN Militär-Concert 

Zu den bevorftehenden 9 
Dig NZ ben von der ganzen Kapelle des Inft. 

gegeben v ganz p 
4 Pfingstfeiertagen u Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
** d = ** Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten 
NZ offerirt gut geräucherte Anf 2 a uhr 
nfang nachmittags . 


5 Schi nken Eintrittspreis 25 Pf. 
I NY . 3 
Fordon⸗Culmſee zum Zuge Nr. 131, % rn eden u. kochen. ei Liegelei-Park. 


chönſee-Culmſee „ „ Nr. 552, N St. Walendowski. Sonntag den 26. Mai 1895 


D. 0. 
S 
Bars in Weite. und Hohenkirch zum e * Podgorz. nachmittags 4½ Uhr: 
Bergfriede⸗Oſtrowitt zum Zuge Nr. 66, Nie re ae NN { 
| Thorn ur g len Stadt ä — — —  —  — — 2 ä —— 0 ohnemen 8 


zum Zuge Nr. 201, 
Bromberg u. Maximilianowo zum Zuge 


Nr. 81 ** Restaurant Hotel zur Holzbörse. 


Bromberg den 21. Mai 1895. Ye 
dez ; raberstrasse Nr. 16. 7 . Arab Nr. 16. 
_ Königliche Eifenbahn-Divektion. _| ze A ik ih ie; 1 Sreiehhalägekaner| | Entree 25 Pf. 


“| je 
— 4 Pr 15 8 275 2 Collection der im 
Pelzsachen ; — — M| se 
werden den Sommer über unter Garantie X ae De ae De De Be Die he te ae AAN KEKKUKKIEHO 


ur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
eparaturen koſtenfrei. F ICH 
0 Klin Kürſ . r 
k 8 e nn 
Brüd e 


rückenſtr.⸗Gcke. 


Möblirtes Zimmer 


| zu vermiethen Mellienſtraße 60, parterre. 


Standesamt Thorn. 


Bom 20. Mai bis 25. Mai ſind angemeldet: 
a. als geharen: 
1. Pfefferküchler Ludwig Dombrowski, T. 
2. Kreisausſchuß⸗Sekretär Friedrich Wilhelm 
äger, S. 3. Zimmergeſelle Gottlieb Bartz, 
. 4. Arbeiter Julius Julkowski, T. 5. 
Sergeant⸗Regimentsſchneider Auguſt Hanke, 
T. 6. Sergeant⸗Bataillonsſchneidermeiſter 
ft Feen Witikowski, T. 7. Eine uneheliche 
eburt. 
0 b. als gefterben: 
N 1. Musketier Karl Beirowski, 21 J. 2. 
\ Arbeiterwittwe Catharina Goraczkowski geb. 
j Lewandowski, 80 J. 3. Kaufmannswitwe 
1 geile Leiſer geb. Schönwitz, 72 J. 4. 
hi artha Hedwig Czajka, 1%/, J. 5. Mus⸗ 
ketier Albert Michael Gosieniecki, 21 J. 
6. Musketier Hans Chriſtian Stoldt, 23 J. 


2 
AN 


ö Herrn K. Rieck. 


N 
4 
N 


Gleichzeitig erlaube ich mir meine neu angelegte 


Lawn-Tennis 


besonders zu empfehlen. Um rechtzeitige Anmeldungen wird er- 
gebenst ersucht. 


KUH 


* 


* 


Sm eee 3 Specialieke: 


Gheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 


Concert. 


Privatkundschaft 


Windolf, Stabstrompeter. _ 


Barbarken. 
Sonntag den 26. Mai cr. 
Großes 


See e militür-Concert 

eee ee e 
2 v. Borcke (4. Pomm. r. 2 

Auskunft u. Kommiſſion. erg chene, 3 e 


Entree 50 Pf. Familiendillets 3 Pe 


Kapitalien 1 Marl. 


jeder Höhe auf ſtädtiſche und ländliche Hiege, Stabspoboit. 
Grundſtücke gegen hypothekariſche Sicher⸗ 


ſtellung zu billigem, annehmbaren Zinsfuße Schützenhausgarten,,, 
Sonntag den 26. Mai 189 


Ebenſo 
iftli i 2 
g e guter Arbeiten sent, |), Abonnements Goncetl 


fauber und forreft und ausgeführt von der Kapelle des Inft.“ 


>= 
3% 


” 


Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen⸗Verwaltung den 


Alleinvertrieb der 
„Marienguelle“ 


(abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 


Tafelgetränk Seiner Majeſtät des Kaiſers, 3 


für die Provinzen Poſen, Oſt- und Weſtpreußen übertragen hat, 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß der Verſandt des Brunnens be⸗ 
en hat und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; 
eſtellungen ſind jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 
Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ 
weiſen zu wollen, ſehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte 
und foulante Ausführung wir zuſichern. 


Thorn, 1. Mai 1895. 
Ploetz & Meyer. 
ernſprech-Anſchlu r. 101. 8 
7. Marianna Krzyzanowski, 55¾ J. 8. 2 25 € chi 38 
N Arbeiter Johann Siebert, 67 J. 9. Schneider: R DIS RITNEZRIZNÄLRIZTITNIETIS Er . 
SSS - 


d 


ſofort zu vergeben. 


De eee 
SSD 


> 


ferner v. Borcke (4. Pomm.) Nr. er pl. 
Nachweis reſp. Vermittelung ſich gut | Anfang abends 8 Uhr. Entrer #7 


| 
verzinſender, ſtädtiſcher wie auch ländlicher Stabshoboiſt. | 
Grundſtücke zu annehmbaren Preiſen und — Hioge, PIE 


Saunen, 


koulanten Bedingungen durch den m 
Geſchäftsagenten Ernst Rotter, Maifest gase, 
Sonntag den 26. d. M. im „, 


Gerſtenſtr. 8, part. 
Sprechſtunden: Vorm. 7—9 Uhr, zu Gremboezyn, Br 
wozu ergebenft eingeladen wird. 


Dr 
2 . 
2 


SSS 


Nachm. 1—3 Uhr. 


SD 
Meine Liſchlerei 


für Mahagoni- u. Nussbaumarbeit 
empfehle hiermit. 


50 = 
er 


pro Perſon 30 Pf. 


Concert und Tanz. 15 
Beute Sonntag von 6 Uhr 


Tanzkränzchen 


ähre- 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
.. 
errennabor-dtäder, 
und Johanna Düfedau geb. Röpke. 5 aufpoliert zu billigen Preiſen. 


meiſter Franz Reimanczykowski, 64 J. i ESS re 

1. Vicefeldwebel Johann Kutta u. Emma 

Senkbeil. 2. Schiffsgehilfe Theophil Wis⸗ 

| 9155 el uta 8 and A 3. 

eiſchergeſelle Guſtav Bartz und Pauline 

8 7555 15 Maurerpolier Mathaus Hoppe Alte Möbel werden ſauber reparirt und | an der F 

dz Jef Adamsti und Jofeine Ma | NF leicht laufendste Maschinen der Welt, sg „€ Heinrich, Stiölermeiler, schankhale } ZnEE 10 

0 omski. PR 1005 auerſtraße reitenſtraßen⸗Ecke. f De 

N offerirt zu ermässigten Fabrik-Engros-Preisen c K : ch rom L 

I. Gabrilinfpeltne Reinbeid Schergen 0 Ki i N ; berserst 94, | Sämmtliche Schuhmagerarheiten Hochfeines 8 Summer e 

„ mit Alma Frohwerk. 2. Vicefeldwebel scar Ammer, rom er gers Tasse werden dcn e un tank mmBaefüre Bet en Breiteftraße 3. Ag ale 

. 5 . Neben ut Nähmaschinen- und Fahrrad-Handlung. J. Dupke, Schuhmachermeiſter. — Fierm Beilage und iuftrirte 

5 Clara Heeling. Ein möbl. Zimmer Strobandſtr. 17, part. I haltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 


K * R 


ä 


Sonntag den 26. Mai 1895. 


aus 


Beilage zu Nr. 122 der „Thorner Preſſe“ 


Der Königsſchuß im Hagelwetter. 
Von A. Kahle. 

Es war an einem ſchönen Sonntag Morgen ganz früh, als 

zwei Trommelſchläger mit wichtiger Miene durch die Straßen 
einer niedlichen kleinen Provinzialſtadt ſchritten und kräftig ihre 
Trommelfelle bearbeiteten, faſt zu kräftig für die armen Trommel⸗ 
elle der Bewohner. Doch freilich, dieſe lagen noch im beſten 
Schlafe und träumten von dem bevorſtehenden Schützenfeſte, das 
die Trommelſchläger feierlich einläuten oder beſſer eintrommeln 
ollten, und von dem Jubel, wenn ſie oder einer der Ihrigen, 
mit den ſchweren ſilbernen Schildern geſchmückt und den goldenen 
Becher in der Rechten, als König heimkehren oder doch wenig⸗ 
ſtens das Ehrenzeichen des guten Schützen, zwei ſchwere ſilberne 
Löffel heimbringen würden — da eben riſſen die Trommelwirbel 
alle, mit wenigen Ausnahmen, aus dem Schlaf. Zu dieſen 
gehörte auch Meiſter Pech, ein wohlhabender, behäbiger Glaſer⸗ 
meiſter, der ſich in ſtolzem Selbſtbewußtſein gern einen höheren, 
als den ſchlichten Meiſtertitel zugelegt hätte. 
Alſo, wie geſagt, er konnte oder wollte ſich aus ſeinen 
ſüßen Träumereien nicht losreißen, und erſt als ſeine Frau ihm 
von der neuen Schützenuniform erzählte, die geſtern Abend ganz 
ſpät noch der Schneiderlehrling gebracht hätte, fuhr er aus den 
weichen Federn in Schlafrock und Pantoffeln hinein. 

Nach einem ſtolzen Blicke auf die grüne Schützenmontur 
ſah er gähnend und ſich dehnend bald das kleine hölzerne Wetter⸗ 
hauschen am Fenſter an, bald wieder zum Fenſter hinaus. 

„Ha! Endlich einmal ſcheint das Wetter doch erträglich zu 
werden,“ brummte der Meiſter, — „will ihm aber auch rathen! 
Om! Es war ja auch ſchrecklich, als es im vorigen Jahre maulte 
und heulte, huh, daß es wie mit Kannen vom Himmel goß. 

a, Frau, was lachſt du denn? Sag', war's nicht ein Hunde⸗ 
wetter? Das war's ja nur, daß meine Büchſe naß wurde und 
zwei, drei Mal verſagte, und — nein, nicht einmal die Schraube 
zu treffen, wie dieſer winzige kleine Schneider. Sag' Frau, iſt 
das 'ne Figur danach, ſo zwiſchen den erſten Rathsherren durch 
die Straßen —“ 

„Laß doch einmal gut ſein, Vaterchen,“ fiel ihm die hübſche 
kleine Frau lachend ins Wort. Das iſt nun ſchon ein ganzes, 
langes Jahr her, — mach's heute beſſer, Alterchen!“ 

„Was ihr Frauensleut' nicht alles wißt, immer beſſer wißt!“ 
polterte der Alte. „Mich nicht ärgern, — gut ſein laſſen, daß 
— he! ich glaube, du wärſt doch auch ganz gern Frau Königin 
geweſen, und auf ein neues Kleid wär' mir's gerade auch nicht 


herab, und in der Hand trug er ein langes Schwert, das ſah 
gerade aus wie der Panzer des Laubfroſches. Deshalb glaubten 
die Leute auch wohl, daß Laubfroſch und Spinne Wetterpropheten 
ſeien. 

Heute ſchien das alte graue Herrchen ganz ärgerlich, und 
grimmig brummte es in den langen Bart: 

„Ja, ja, Frauchen hat Recht. Den Menſchen iſt es nie 
recht zu machen, es iſt ein ſuperkluges, undankbares Geſchlecht. 
Der hier aber iſt doch der ärgſte. Was weiß er vom Wetter? 
Schön ſollt es heute bleiben? Nein, Unwetter wird's, ſo ſteht's 
in meinem Geſetzbuch, im hundertjährigen Kalender. Da will 
ich ihm zeigen, daß es ohne mich doch nicht geht, denn nimmer⸗ 
mehr wird er heute Schützenkönig!“ Damit ging er in ſein 
Häuschen zurück. 

Nach und nach war es lebhafter auf den Straßen ge— 
worden. Große Fahnen, Guirlanden und Kränze waren 
zwiſchen den Häuſern und quer über den Straßen befeſtigt; die 
Dienſtmädchen im Sonntagsſtaat mit den weißen, ſauberen 
Schürzen kamen mit ihren Beſen und fegten die Straßen und 
ſtreuten dann weißen Sand und bunte Blumen. 

Sie eilten, denn ſchon wieder tönten die Trompeten, Pfeifen 
und Trommeln, und vom Rathhauſe her kam der Zug der 
Schützen. 

Nachdem ſie am Morgen den bisherigen König abgeholt 
und von ihm zum üblichen Schmauſe auf dem Rathhauſe ein⸗ 
geladen worden waren, wollten ſie jetzt geraden Weges zum 
Schießwalle hinausziehen, daß aber in ihrer ſelig frohen Ver⸗ 
faſſung der Weg nicht allzu gerade war, und der Hut ein wenig 
ſchief ſaß, war freilich nicht ihre Schuld. 

Die Muſikanten, voran dann die Fahnenträger und inmitten 
der eingeladenen hohen Ehrengäſte der König entblößten Hauptes 
und mit den ſchweren ſilbernen Schildern geſchmückt, hinter ihm 
die Schützen, theils in Frack und weißer Weſte mit Schnall- 
ſchuhen und weißen Strümpfen, den chapeau claque unter dem 
Arme und Sträußchen in den Gewehrläufen, — theils auch in 
hübſcher, grüner, goldgeſtickter Uniform, ſo ſchritten oder viel⸗ 
inehr ſchwankten ſie, nach allen Seiten grüßend, dem Thore zu. 
— Unter ihnen mit gravitätiſchen Schritten Meiſter Pech, der 
zur Sicherheit beim Schmauſe kein Tröpfchen über die Lippen 
gebracht hatte, ſo verführeriſch die funkelnden Gläſer ihm gewinkt 
und die Kameraden ihm zugetrunken hatten. 

Auf dem Walle angekommen, zogen ſie durch die Reihen 
der Buden, um die ſich das Volk ſchon verſammelt hatte, dem 


den grünen, blauen und violetten Blumen, der vor 50 Jahren 
einſt Mode geweſen war, und ein alter vertrockneter Hagelſtolz, 
der nie ohne den rothen Regenſchirm unter'm Arm ſichtbar war, 
erbarmte ſich über die Aermſte. Ein galanter Diener und ein 
Knix aus der guten, alten Zeit, und beide wanderten unter dem 
rothen Zeltdache nach Hauſe — Arm in Arm. Wer weiß, wozu 
das gut war. Hier fuhren die Hagelkörner den eifrigen Spielern 
milden die Würfel und machten aus der kühn gehofften 18 eine 
oder 13. 

Auf den Spieltiſchen mit den Gläſern, Taſſen und Tellern 
mußten die Hagelkörner einen prächtigen Tanzſaal finden, denn 
ſie hüpften gar fleißig darauf herum, daß ſie ſich ſelbſt Muſik 
zum Tanze machten und die Scherben klirrend davon flogen. 

Die armen Geſtalten, die gleichſam zur Lockſpeiſe vor den 
Wachsfigurenkabinetten ſtanden, waren wohl am bedauerns⸗ 
wertheſten, denn jo menſche nähnlich fie auch ausſahen, konnten 
ſie doch nicht gleich den Menſchen davon laufen, ſondern mußten 
wie die Grenadiere dabei ſtehen und das ganze Hagelſchauer 
über ſich ergehen laſſen. Doch mußten ſie Gefühl haben, denn 
ſie litten erſchrecklich dabei, daß alle Farbe von ihren ſonſt ſo 
rothen Backen verſchwand. 

Bei dem Karrouſſel ging die Orgel; Pferde und Schlitten, 
durch das Zeltdach ſo ziemlich geſchützt, waren im ſchönſten 
Galopp; da kam — natürlich doch nur, um die Schlittenfahrt 
ein wenig natürlicher zu machen — das Hagelwetter, und die 
kleinen Kinder, gar nicht unglücklich über dieſe Zugabe, 
jauchzten laut, die Furchtſamen aber weinten und riefen nach 
den Müttern. 

Nur auf dem freien Platze und zwiſchen all den kleinen 
Kuchentiſchen, da war ein Leben und Gewühl, jeder wollte ſich 
flüchten, ſich ſchützen, aber wie, wohin? 

Ach, da gab es genug zu lachen und zu weinen, wie man 
gerade Luſt hatte, und Pfefferkuchen genug, den man wahrlich 
nicht erſt im Kaffee aufzuweichen brauchte. 

Die Herren Schützen ſelbſt waren geſchützt, und unſer Held? 
Nun, der zielte ja, als wir ihn verließen, um im ſchnellſten 
Fluge eine Runde um den Schießplatz zu machen, und wenn er 
noch zielte, ſo hätte er freilich lange gezielt. Aber er hatte ab⸗ 
geſchoſſen, allerdings ins Blaue, noch beſſer ins Graue, wie ſein 
Frauchen am Morgen richtig prophezeit hatte — und jetzt zielte 
er zum zweitenmale. Es hatte faſt aufgehört zu hageln, aber 
als er gerade losdrücken wollte, fiel ihm ein großes ungeſchicktes 
Hagelkorn derart auf die Naſe, daß der Meiſter wüthend das 


2 angekommen! Und beſſer machen? Da macht ſich was beſſer in | Schützenhauſe zu. Gewehr wegwarf und zu den lachenden Kameraden ins Schützenhaus 

em Hundewetter; aber wahrhaftig, bleibt heute nicht,“ — und Unten im Grunde war die Scheibe aufgeſtellt, und durch rannte, ſich hoch und theuer vermeſſend, nie wieder ein Gewehr 
er zeigte drohend auf das kleine Wetter häuschen am Fenſter, in ſein Häuschen geſchützt, dicht daneben der Scheibenzeiger. anzurühren. 
welchem die Frau in roth gemaltem Kleidchen und weißer Schürze, Das Schießen nahm ſeinen Anfang, gute und ſchlechte Der Schuß ſollte aber doch nicht in der Flinte ſtecken bleiben, 

0 ſoweit fie nur konnte, vor der Thür ſtand, „zeigt heut' nicht das | Schüffe wechſelten, ebenſo wie auf den Spieltiſchen gute und | und ein luſtiger junger Schütze nahm lachend das Gewehr und 

5 Weibsbild den ganzen Tag ſchön Wetter an, jo mer’ ich wahr: ſchlechte Würfe. feuerte es auf's gut Glück für den Glaſermeiſter ab. Welcher 
baftig das ganze Geftell in den Ofen. Mag ſich's dort zu Doch bald ſollte auch die Reihe an unſern Meiſter kommen; | Zufall, zwei Kanonenſchüſſe, vom letzten leiſen Donner verſtärkt, 
meiner Königsfeier ſelbſt illuminieren. Ich muß heute ins — gewichtig ſprach er mit den Gevattern über dies und jenes | und vom Luſch der Muſikanten begleitet, verkündeten den Königs⸗ 

| chwarze treffen!“ und konnte kaum die Ungeduld bemeiſtern, bis er endlich die er- ſchuß! 

m So polterte der Alte zur Thür hinaus und warf fie hinter ſehnten Kanonenſchüſſe hören würde, durch die der Scheibenzeiger Als der Wettergeiſt dort oben ſah, daß das übermüthige 
ſich ins Schloß. Seine kleine Frau ſchüttelte den Kopf. „Und den beſten, den Königsſchuß, zu verkünden pflegte, und dann den | Menſchenkind ſeine Strafe für das ewige Raiſonnieren auf Wetter 
wenn du nicht ins Schwarze triffſt, nun dann vielleicht ins jubelnden Tuſch der Muſikanten. und Wind erhalten hatte, machte er bald wieder ein freundlicheres 

5 Blaue,“ rief ſie ihm lächelnd nach. „Mein Alter ſcheint heut' Wolken hingen finſter und ſchwer am Horizonte, aber weder | Gefiht. Das Unwetter ging vorüber, und das Treiben begann 

a mit dem linken Fuß zuerſt aus dem Bette geſtiegen zu ſein. die gewinnluſtige Menge, die ſchauluſtige Jugend, noch die auf's neue. 
un freilich, es iſt ſeine Art nicht anders, er hat gern etwas Schützen hatten ſie großer Aufmerkſamkeit gewürdigt. Da — Am Abend hielten die Schützen wie am Morgen ihren Ein⸗ 
PR. zu brummen. Und hat er nichts, ſo macht er ſich's. Bald iſt's als für unſeren Meiſter der wichtige Moment war, wo er das zug in die feſtlich erleuchtete Stadt. Freilich waren die Bouquets 
1 zu heiß, bald zu kalt; bald zu naß, bald zu trocken. Ich glaub', Gewehr ergreifen und zielen wollte, — fielen langſam und be⸗ nicht mehr friſch und die Strümpfe nicht mehr weiß, aber es 


wenn er ſich's Wetter ſelbſt fabrizieren könnte, es wäre auch 
nicht recht. Was hat er denn, wenn er nun wirklich König 
4 Nichts, rein gar nichts, — und ich habe die Mühe bei 
em großen Schmauſe. Aber ſo ſind die Männer alle, räſonnieren 
und wir armen Frauensleut' — nun 's iſt mal jo in der 
fi elt ie Damit trat das kleine Frauchen vor den Spiegel, ſtrich 
75 das Haar unter dem Häubchen zurecht und ging wohlgemuth 
hren häuslichen Geſchäften nach. 
as Zimmer wurde leer! — 

Leer und doch nicht leer! — Wie man's eben nehmen 
ollte, denn aus dem Häuschen vor'm Fenſter kam ein Männ⸗ 
5 heraus, — ganz wunderſam anzuſchauen, und der kleine 
eee und ſeine Frau grüßten und knixten gar zu 
Auf sein l. War ja auch ihr Herr und König, der Wettergeiſt. 
ver) ein langes Gewand, das unten wolkenartig wie im Nebel 

chwand, wallte ſein langer Bart vom feinſten Spinngewebe 


dächtig die erſten ſchweren Regentropfen, doch er blickte verächtlich 
in die Höhe; „mag's kommen, wie es will, nun hab' ich doch 
gewonnen,“ brummte er in Gedanken. 

Da konnte man in einer finſteren Wolke das Geſicht des 
erzürnten Wettergeiſtes ſehen; ſein Gewand war dunkler als 
ſonſt, und mit ſeinem langen Schwerte fuhr er durch die Luft, 
daß ein heller Blitz die Spur bezeichnete; dabei blies er die 
Regentropfen mit ſeinem eiſigen Athem an, daß ſie gefroren 
und immer ſchneller und ſchneller zur Erde fielen. Die geputzten 
Menſchen jammerten: „O weh, es hagelt!“ Und die Straßen⸗ 
buben ſchrieen: „Hurrah, die weißen Zuckererbſen!“ 

O, dieſe tauſendfachen Bilder, die es gab, ſchade, daß kein 
Maler auf dem Platze war! Ei ja, das war eine bunte Ver⸗ 
wirrung auf dem Walle. Hier jammerte eine alte Jungfer, die 
alle die Kinder einſt das ABC gelehrt und ſtets wie das leib⸗ 
haftige Unwetter ausſah, um ihren ſchönen gelben Atlashut mit 


Die 


gab ja jetzt genug Regenwaſſer überall! 

Der junge Schütze, der für Meiſter Pech den beſten Schuß 
gethan hatte, wurde ehrenvoll nach Hauſe begleitet, und nachdem 
man dort ein dreimaliges kräftiges Hoch ausgebracht, die Fahnen 
geſchwenkt und noch ein Gläschen getrunken hatte, ging ein jeder 
heim, ſich nach des Tages Laſt und Arbeit zum bevorſtehenden 
Eſſen und Balle zu ſtärken. 5 

Unſer Meiſter Pech war anfangs freilich untröſtlich über 
ſein „Pech“, wie er ſeine Ungeſchicklichkeit nannte. Da er den 
Schuß nicht ſelber gethan hatte, wollte er auch nicht König ſein, 
ſondern nur den goldenen Becher zum Geſchenk und zum An⸗ 
denken, und der ſchöne Verdienſt, den all die vom Hagel 
a Fenſterſcheiben ihm einbrachten, tröſtete ihn noch 
beſſer. 


—— ——————————————————— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


7 Wonne in jeder Schwere ſowie Woll, 


95 ie Schwimmanſtalt 

A ie⸗Regiment 9 i 
1 Jommerſches) Nr. 61 8 Ihe 
| en Tagen eröffnet und haben Zivil⸗ 


C. Kling, Brückenſtraße. 


Militär⸗ 
ar 


und 


band empfiehlt billigft 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


300 Stüd 


Leipziger Feuer-Versicherunes- Anstalt 


alte, solide &esellschaft. 


perſonen unter d f ; h 8 1 5 22. 
mn ieee Se me Vertreter für Thorn und Umgegend: 5 Aae eichene Zaunpfähle 
"on der Marwig (8. Bomm.) Nr. 61. Paul Engler, Baderſtraße Ar. l. fanberfte nf nügung, Biligfle find preißmerth zu verkaufen. | 


Ciechanowski, Breiteſtr. 4, 1. 


KederAuftrag in3Stunden erl digt. 


De 
8939: 8 
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„e, Schwimmanſtalt das Haupt-Vermittelnngaburenn | @ 
| dunner he) Sir. al Im n 85 19 un Fi e 2 Empfehle mich zur Ausführung 3 Hypothekenkapital, 
ird in daſchlußredoure des Bruck nkopfes[ Ghorn, Heiligegeifttraße Ar. 5 e 8 -Tinole um Ende Reis 
em een agen eröffnet. Auch | offerirt und fucht zu jeder Zeit: $ Malerarb eiten. Max nchera. 
Halt geftattet und zune Kane gung der An FFF Jede, auch die kleinfte Be- Anker-Mark Ein Tautionsfähiger, jung verheiratheter 
wents⸗Karte für 1 Abonne⸗ Oberkellner, Portiers, Kellner, 1711725 ſellung wird fauber und nker-Mar 6. Mann ſucht Beſchäftigung 
Jahr 6 Mark, für Schwimmiſchie. im 3 N Hoteldiener, herrſchaftliche billigt ausgeführt, glatt und bedenkt | in einem Kontor oder ſonſt dergleichen. 
ö er 4 Mark owimmidäler im 2. jener, Hausknechte. Kutſchen Lauf⸗ 5 : empfiehlt Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zig. 
Abonnement . Sreifcbwimmer zahlen im] burſchen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, Carl Mallon 1 C PERSSETER 
Wp Di ark, Tageskarten koſten] Vögte, Lehrlinge verſchiedener Branchen, Bäckerſtraße 6, part. 5 Ein l h 
der ie Karten find jederzeit auf Erzieherinnen, Sonnen, Birthibaftsringen Altstädt. Markt 23. d 0 Ell 


Schwimmanſtal im 
8 t beim B 
— Be Schwimmanſtalt 
1% 70 5 vo 


Berkäufermnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Reſtaurants u. Privatdienſte, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
von ae verſchiedener Branchen, Knechte u. Mäd⸗ 
re a — chen für Landwirthe mit guten Zeugniſſen. 
Kinder > t 2 Stellung erhält jeder ſchnell überall 
fü e gar nern 2 Kl hin, mündlich oder ſchriftlich. Für Privat: 
ar zwei Kinder, von 4½ u d an * Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurants u. Gärten 
on ſofort geſucht. » und 1½ Jahren, | empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen. 


Trenkman 1 werden 2—3 möbl. Zimmer, 
Thorn, en Tenl-Lient,, Geſuch wenn möglich Waſſerl., 4 1 


ademeiſter zu 
talt iſt geöffnet an 
N 6—11 vorm. und 
an Sonn: und Feiertagen 


zur Haus- und Küchenarbeit, mit guten 
Zeugniſſen wird zum 1. Juli gewünſcht. 
Meldungen in der Exped. d. Ztg. 


Gut möbl. Vorderzimm. 


ſofort zu verm. Brombergerſtraße 43, 1. 


ee die etwas Schneiderei 
verſteht, wünſcht Beſchäftigung. 
Frau Seele, Thorn III, Gartenſtr. 62. 


5000 Mk. ſofort u. 6000 Mk. 


zum 1. Juli er. 
r  Hauf ſichere Hypothek zu vergeben. Auskunft 5 
| anſtändiges junges Rädchen, ertheilt die Exped tion dieſer Zeitung. 8 Keller za 
welches beabſichtigt, die feine Küche zu er⸗ Mo Wohnungen mit Burſcheng., ev. a, | zu verm., groß, gewölbt, trocken, paſſend 
lernen, kann ſich melden im Offizier kaſino Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74, zum Lager⸗ oder Gemüſekeller. Eingang 
des Ulanen⸗Regiments von Schmidt. I Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz.“ Mauerſtraße. « Kling, 


ergehen 


L. Zahn. 


können ſofort eintreten bei 


Juni cr. Off. sub C. 8. a. d. Exp. d. Ztg. 


n 


DR, 8 24 9 a 
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Bekanntmachung. 


Für den Monat Mai d. Is. haben wir 
folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. Montag den 20. Mai vorm. 10 Uhr 
in Barbarken, ö 
2. Montag den 27. Mai vorm. 10 Uhr 
in Penſau (Oberkrug). 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Holzſortimente (nur Kiefer): 
+ Barbarken : 
Kloben, Spaltknüppel und ca. 20 Rm. 
Reiſig 1. Klaſſe. 


„ Ollek: 

a. Bauholz: Jagen 70d, 70a, Sle 
und 830: 111 Stück Bauholz mit 
38,03 Fm., ſowie 30 Stangen 1. Kl. 
(Spaltlatten) und 23 Stangen 2. Kl. 
(Rundlatten.) 

b. Brennholz: Kloben und Spalt⸗ 
knüppel, ſowie in den Jagen 63a, 55a 
und 89b, im Ganzen 436 Rm. Reiſig 
2. Kl. (grüne Stangenhaufen von 3 
bis 7 Mtr. Länge.) 

3. Guttau: 

Bauholz: Jagen 83 ca. 200 Stück 
Bauholz (zwiſchen den Nr. 630—1064) 
mit ca. 80 Fm. Inhalt. 

b. Brennholz: ca. 40 Rm. Kloben 
und 200 Rm. Stubben vom Einſchlag 
1893/94, ſowie Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben vom Einſchlag 1894/95. 

4. Fteinort: 

ca. 60 Rm. Kloben und 200 Rm. Stubben 

vom Einſchlag 1893/94, ſowie Kloben, Spalt 

knüppel, Stubben und 124 Rm. Reiſig 2. 

Kl. (5—7 Mtr. lange Stangenhaufen) in 

der Waldauer Spitze. 


> 


Bemerkt wird zugleich, daß vor Mitte 
En d. Is. kein Holzverkaufstermin mehr 

attfinden wird. 

Thorn den 13. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein Theil der DilPfhen Vadeanſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbe⸗ 
mittelte offen, und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere auch Dienſtmädchen, ſind die 
Wochentage Montag, Mittwoch und. 
Freitag; für Knaben, Lehrlinge, Dienſt⸗ 
jungen und Arbeitsburſchen dagegen Konn⸗ 
tag, Dienſtag, Donnerſtag und Kont- 
abend beſtimmt. 

Legitimationskarten werden an Schul⸗ 
kinder durch die Herren Lehrer, ſonſt durch 
die Herren Bezirks⸗Vorſteher bezw. Armen⸗ 
Deputirten vertheilt. 

Für Badewäſche 
ſelber zu ſorgen. 

Thorn den 20. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der Ausmündung des von der ſtädti⸗ 
ſchen Kläranlage nach der Weichſel führenden 
Hauptkanals ſoll auf der Waſſerſeite vor 
der dort befindlichen Spundwand eine An⸗ 
ſchüttung von möglichſt großen Feld⸗ 
ſteinen hergeſtellt werden. 

Die Menge der zu liefernden Stein⸗ 
ſchüttung beträgt ca. 20 bis 30 ebm. Die 
Steine ſind per Kahn anzufahren; der Auf⸗ 
maß geſchieht auf dem Kahn, und ſind die 
Steine dort ſo zu lagern, daß eine Meſſung 
möglich iſt. Die Herſtellung der Stein⸗ 
ſchüttung iſt in der Lieferung mit einbe⸗ 
griffen. 

Preisangebote nebſt Angabe der Stück⸗ 

röße (mittlerer Durchmeſſer im Durchſchnitt) 
ind bis zum 28. d. Mis. beim Stadt⸗ 
bauamt II einzureichen. 

Thorn den 21. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Revpiſion der Gewichte, Maaße und 
Waagen in den Geſchäftslokalen der Alt⸗ 
ſtadt, ſowie der Culmer Vorſtadt in nächſter 
Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
den Aichmeiſter Braun, welcher Schiller⸗ 
ſtraße Nr. 12, parterre, iſt, 
wird empfohlen. 

Thorn den 18. Mai 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


W Knabenanzüge, EG 
Kleidehen, Kittel, Blousen 


für Knaben und Mädchen, 
um zu räumen, billigſt bei 
L. Majunke, Culmerſtraße 1. 
1 g. m. Zim. bill. z. v. Tüchmacherſtr. 4, 1. 


Standesamt Mocker. 


Vom 16. bis 23. Mai ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Adolf Dahlmann⸗Kol. Weißhof, 
T. 2. Agent Wilhelm Gardiewski⸗Kol. 
Weißhof, T. 3. Arbeiter Anton Lieznerski⸗ 
Schönwalde, S. 4. Arbeiter Auguſt Scherer 
S. 5. Kaufmann Meyer Kuttner, T. 6. 
Eigenthümer Martin Brzezinski, T. 7. 
Schmied Emil Jeſchawitz, T. 8. Arbeiter 
ar Zielinski, T. 9. Arbeiter Johann 

obutzki, T. 10. Tiſchler Theodor Rozynek, 
S. 11. Arbeiter Auguſt Belgart, S. 12. 
Arbeiter Friedrich Dittmer, T. 13. Stein⸗ 
ſchläger Friedrich Kauſch, S. 14. Arbeiter 
Andreas Glattkowski, T. 15. Bäckermeiſter 
Karl Finkel, S. 

b. als geſtorben: 

1. Maria Brzyska⸗Schönwalde, 11 M. 2. 
Ernſt Dargatz, 52 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

Schuhmacher Wilhelm Wittke und Wittwe 
Maria Schneider geb. Reszkowska⸗Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schneider Hieronymus Wojciuski mit 
Marianna Jedrzejewska⸗Mocker. 2. Arbeiter 
Maximilian Kolodzinski mit Julianna Ruſch⸗ 
Kol. Weißhof. 


haben die Badenden 


anzutreffen 


Achtung! 


Treffe jeden Montag und Donnerſtag mit einem großen 
Transport guter, fetter Schweine auf dem Viehhof zum Ver- 
kauf ein und bitte die Herren Ileiſchermeiſter, ſich zum Einkauf 
einzufinden. 


Nr. 24 Neustädt. Markt THO 
Maassgeschäft für 


Joseph Raabe, Viehhändler. 


fertiger Herren- u. 


J. Skalski, 


Großes Lager 


in⸗ u. ausländiſcher Stoffe, ſowie 


RN Neustädt. Markt Nr. 24, & 
Herrengarderobe. 


Kinder-Garderoben 


in vorzüglicher Auswahl 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


. 


erzielen Sie allein nur durch 


Presshefe 


aus der Fabrik in der Culmerſtraße Nr. 28 von 
Oswald Gehrke. 
ans 


Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


\ Möbel-, Spiegel- und 


einzige echte 


Färberei 


und chemiſche 


Thorn, 
nur Gerberſtraße 13/15. 


Möbel-Magazin. 
Complette Wohnungs- Ri 


Einrichtungen. N 
0rd 9 
c. / | 


d Teppichen. 


s 

mu N I 
Tapezierer @ 
und Dekorateur. 


REN A 
N 


N Augenäreflich empfohlen. 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 


Portieren un 


Iüpuntaöinn . anva noa aun 
sajınbangz uamdang uadaant pn 


Metzner's 


N 
1 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
wu 


.o.u988088088| AAAAAAlAAAAAA 


H. Gottfeldt, St e J . b . 30 . Offerire 
Seglerstrasse. 5 |: arte Eschweger Seife p. Md. 5 18 0 hear PT Kohlenfäure 
Ueuer Empfang: an a ND. u „in meinen Stahlflaſchen, oder in Flaſchen 
ahn v. Bad... 10W. 15 5 |" prompte und ünele Grpebition fihere 
d llerren- und Knaben-Anzüge, | Caro! Weils Seifenpulver ... „ zu. — Fracht für 8 Kilo, asche nach Thorn 
2 Gardinen, Teppiche, Bei Entnahme von 5 Pfd. billiger ca. 43 Pf. . 
zZ offerirt Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Steppdecken, Corsetts. 
60 Preiſe. 


6 Mtr. Cretone-Waschstoff für M. 2,70. 
GSG 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch 2 halte. 
Hocharmige Finger unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


Mork. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraßt 26. Sabrik Hüffiger Kohlenſäurt. 


VUUVUVUVVEVVVVVV Diss. Simm. zu verm. Tudmaserfir. 20. 


Ringschiffchen Wheler & Wilson Gewi 2 
zu den billigſten Preiſen. Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Majestät “e Wanne Mk. — 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an, des Kaisers. 1 a 90 000 — 90 000 — 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. IX. Marienburger 1 a 30000 = 30 000 2 
Maſchmaſchinen mit Zinkeiulage . Rn UT Ener 
von 45 Mart an, ® 2 à 6000 — 12000 2 
Prima Wringer 36 cm 18 Mk. ug = ° 5 a 3000 — 15000 88 
Wäschemangelmaschinen 1 W 50 0% A 900 
von 50 Mark an. iehung am 21. und 22. Juni 8 a = 5> 
Meine fämmtlich ala hauswirth⸗ a 2 . n 100 & 300 — 30000 ea 
1 9 ö i i 08e 2 1 D or un 2 
a A han Gewinnliste 30 Pf. extra) empfiehlt und ver- 200 & 150 575 50 000 4 > 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er-] endet das General-Debit 1900 & 10 55 5 000 C 
ten. 1 H a — 000 38 
ballen. 8. Landsberger, Carl Heintze, Berlin W., 100% !H 15 — 15000 ° 
Heiligegeiſtſtraße 12. at dem Fe 8 8 N Brei 3372 Gewinne — 375000 „ 
— * estellungen auf Lose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt. ® 
® as 11 E Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig. 5 
< 8 
= 35339 .:15 
> 8 825 3 Unter Kontrolle der 
2 a: 6123 0 8 8 ö 
8 8 2 8 Danziger Samen⸗Kontroll⸗Station 
& SEHE 2 212 7 offerire: 
= weiss = E Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 
za 8 = nathklee, franz. Luzerne, sämmtliche Gräser, 
. Hie Il © Runkeln, Möhren, Wald-, Garten- u. Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlun 
Preiskourante und Proben auf 


Inden mil angrenzender Wohnung 


von ſofort zu vermiethen. 


Wwe. D. Grünbaum, Seglerſtraße 19. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


ale 


Sümmtliche fertige Herrengarderobe 


ft 
meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, 
ealſo keine Fabrikwaare. BE 


Kunst-Waschanstalt 


Brillen, Pince⸗nez 
ſowie allen anderen Faſſungen mit den beſte 
Rathenower Kryſtall⸗ und 


Rodenstocks Diaphragma- Gläser 


Bitte genau auf meine Lirma zu achten. 


5 


Polſterwaarenfabrik 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel N 
ju ſehr billigen, aber feſten Preiſen. BE 


Adam Kaczmarkiewiczii 


von 85 Hay 
Adolph W. Cohn, Heiligegeiststr. 121% 5 
N U 


| Haupt- Etabliſement 


Färberei u. Reinigung 


von Herren⸗ und Damengarderobe. 
jeder Art, Uniformen, Möͤbelſtoſfe 
Teppiche, Tiſchdecken ꝛc. | 
Spitzen⸗, Mull⸗, Tüll⸗ und Gardinen 
Wäſcherei. 


| 


in Gold, Ven 
double, Nie, | 


empfiehlt zu den billigiten Preiſen 


Gustav Meyer, Optisches Zuftitil 


Segler- und Coppernikusſtr.⸗Ecke 23. 
EE 


Korbwaaren-Fabrik, | 


Berlin. Andreasstr. 23, Hof part., vis-A-vis dem Andreasplab 
II. Geſchäft: Brunnenstr. 95, vis-A-vis dem Humboldthain. 


Kinderwagen, 


500 N f zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht 
al größte Kinderwaaren-Lager Berlins habe, 


größtes Lager berlin, 


Muſterbücher gelb, 


Fahrräder 


a 


bewährtes Fabrikat, 
liefert billigſt und unter Garantie, SON 
fümmtliche Bedarfsartikel 

Franz Zährer, . 
Eiſenhandlung am Tonnenihl 


Konkurs Julius Dupk 


Gerichtlicher 


Ausverkan 


fertiger Schuhwaaren eiler 
für Herren, Damen und Kinder zu w 


ermäßigten ſehr billigen Preiſen. 
tel. 


Paul Engler, Vera 


atharinenstr. 7, 2 Etage, Gain, 
x 2 4 Zimm., auch 


— U — * 

Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung 7. 
getheilt, und in 1. Etage 3 8 mer 
von fofort zu vermiethen. K 


Wohnung, 


R girl: 
4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Par ge 


49, beſonders als Sommer wohl 15 


eignet, ſofort zu vermiethen. Zu enger 

bei Schloſſermſtr. Majewski, Bromberg 
T bis 2 Zimmer, derm. 

auch möbl., als Sommerwohnung er 


Näheres bei Gärtner Heyn, F 
Ein Faden nebſt Wohnung gen. 


u verm 


in der Culmerſtraße ſofort 3 au. 
Näheres 2 Wronkousk, Wei mo 
tall 
omber 
F 


i 
a. ohne Penſion. 


Ig. Möbl. Fin, m Pen 


j baby 
rab 16, I 


u 
rau 
aße 


5 


